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Erſcheint 
an allen Werktagen 


Bezugspreis monatlich Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
urch die Poſt 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Brot, 
deutſcher Währg. 5 RM. 
auschließlich Poſtgebühren 


Fernſprecher 6105, 6275. 


Poſtſchecktonto für Polen 
72 200 285 in Poser 


Tel. Abr. l Bei höherer Gewalt, Betriebs 
Adr.: Tageblatt Poſen. 8 Aniprud auf . 


mit jlluſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


ſtörung, Arbettsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezi 
achlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung des e 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


e 
(Polener Warte) 


Poſtſcheckkonto für Deutjchland 
Nr. 6184 in Peg 


Anzeigenpreis: Wetitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 


x — ile i Anzeigenteil 15 Groſchen. 
. 2 e 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Was nun? 


Es zeugt von edler Geſinnung der Polen, daß ſie den 
Premierminiſter Grabski, der in ehrlicher Abſicht, ſein 
aterland zu retten, volle zwei Jahre lang unermüdlich am 
kaliſchen Danaidenfaſſe gearbeitet hat, nicht mit dem übli⸗ 
chen Johlen und Ziſchen verabſchiedet haben, ſondern ihm 
orte der Ehrung und des Dankes nachſchickten. Nach dem 
cktritt Grabskis lieft man in allen polniſchen Blättern, — 
der offizielle „Monitor Polski“ voran: „Wenn nicht der 
ann, jo würde Polens wirtſchaftlicher Zuſammenbruch (za- 
łamanie sie) ſchon früher eingetreten fein...” Und dann, 
Din den meiſten Blättern noch: „Wirklich, tatſächlich einmal 
ein Miniſter, der mit reinen Händen vom Staatsſäckel geht!“. 
Wir wollen uns über dergleichen Grabreden keine nä⸗ 
heren Gedanken machen. Ein guter Menſch, — aber 
ein ſchlechter Muſikant! das ift immerhin ſchon beffer, 
als wenn es hieße: ein ſchlechter Menſch und auch ein 
ſchlechter Muſikant dazu! Es ift fürwahr die rechte Zeit ſich 
arüber ernſte Gedanken zu machen, was nun weiter werden 
oll. Die Regierung Nr. 13 hat ein ſo ſchweres Erbe über⸗ 
nommen, daß alle die Herren neuen Miniſter wirklich über 
ein anerkanntes volles Maß von Weisheit, Staatserfahrung 
8 beſitzen müſſen, um ihren Aufgaben gewachſen 
n. 


Wollen wir glauben, daß dem ſo iſt? Wir wollen es 
erne glauben, da ohne vertrauensvollen Glauben an ſeine 
führer wir an die Titanenarbeit, die uns allen bevorſteht, 

nicht denken können. Leerer Fiskus. Sinkende Valuta. Leere 
Werkſtätten. Sinkende Arbeitsluſt. Leere Bürgertaſchen. Sin⸗ 
tender Mut. Ein Knäuel von verſtrickten Rückwirkungen, ein 
wahrer gordiſcher Knoten. 

Ein trauriges Bild eines Staatsſchiffes inmitten der 
brauſenden Wogen wirtſchaftlicher und politiſcher Weltſtürme, 
inmitten des verſchärften Kampfes ums Daſein von ganze! 
Völtern und Staaten, inmitten des in Konkurrenzkrämpfen ſich 
windenden bolſchewiſierten Europas. So ſieht die Welt aus 

den Tagen des Rücktritts Grabskis, des Ztoty Schöpfers 

Was nun? Was kann uns noch retten? 

Die einen antworten: „Nur eine Auslands an⸗ 
leihe. Sie möge koſten was ſie will! Wir ſenden den 
Grafen Skrzynski nach England und Amerika, wir verkaufen 
und verſetzen alles, was da iſt, und dann ſind wir gerettet.“ 

Die anderen meinen: „Keine Anleihe kann uns retten, 
wo die regierenden Klaſſen moraliſch faul ſind. Bald wird 
auch die größte Anleihe unter Brüdern auseinanderfließen, 
unſinnig, effektvoll vertan. Nur eine Diktatur (Piz 
ſudskis oder allers?), nur ein eiſerner Beſen tut unſerem 

nde not. Es muß ausgekehrt werden, und zwar foll Ken 
as Fegen von der oberen Stufe der ſozial⸗politiſchen und 
wirtſchaftlichen Leiter in Angriff nehmen. Ein paar hundert 
Schieber — und begüterte Herren, die vor kurzem noch als 
Bettler auf ihren Poſten ſaßen und als Millionäre ſchon nach 
wenigen Monaten die Stellungen verließen; dort ſoll man die 
ittel für den leeren Staatsſchatz ſuchen gehen, — und wenn 
man fie auch mit Gewalt zwingen ſollte, ihre Dollarkontos 
aus Danzig und Paris nach hier zu überweiſen!“ 
„Nein, meine en ſagt der Dritte: „mit nichten 
erwartet ihr, daß ein Rabe dem anderen die Augen aushacken 
rd. Keine Diktatur und keine Auslandsanleihe kann uns 
tetten, — wir müſſen eine ordentliche Revolution auch in 
Polen haben, um die Luft reinzumachen. Ohne Gewitter gibt 
es keinen Ozon in der politiſchen Atmoſphäre. Wir brauchen 
eme Erſchütterung, einen Nervenſchock, um aus dem moraliſchen 
arasmus hinauszukommen, und daher wünſche ich mir, daß 
eſſer er als morgen rote Fahnen auf den Rathäuſern zu 
Lodz, Krakau, Lemberg und Warſchau wehen möchten!“ 
Fi.eberhaft reden jo in ihrer Erregung, unter dem un⸗ 
ausſtehlichen Drucke der Stunde, zuweilen auch die Mann⸗ 
chaften an Bord eines ſchwankenden Schiffes. Der eine ruft 
ein fremdes Schiff an und erhofft „nur von auswärts“ Hilfe 
und Rettung. Der andere ſehnt ſich nach dem eiſernen Willen 
es mit einer Piſtole in der Fauſt ſich Gehorſam erzwingenden 
apitäns, — und der dritte meint, nur wenn man drei 
Viertel der . und des Ballajtes über Bord werfe, 
ſei das Schiff noch zu retten. l 

Die erſteren vergeſſen, daß während eines alleuropäiſchen 

Weltſturmes auf dem Wirtſchaftsgebiete es niemandem 
einfallen wird, an die Rettung irgend welcher Schiffbrüchigen 
zu denken, wo man ſich doch ſelbſt kaum über Waſſer zu 
galten vermag. Die zweiten vergeſſen, daß eine Kriſe nicht 
adurch abgewendet wird, wenn man Beſchuldigungen aus⸗ 
ſpricht. Die druten endlich gleichen einer meuteriſchen Bande 
65 Matıofen, die, nur um ſich zu retten, an die Rettungs- 
bote ſtürzt und die Schwächeren im Stiche läßt. 

Und doch — hat ein jeder von den Dreien in einer 
dewiſſen Hinſicht recht. Wir brauchen flüſſiges Geld, wir 

rauchen eine Staatsgewalt, und wir brauchen eine ganz neue 
politiſche Atmoſphäre. Ohne dieſe drei Sachen gehen wir 
dater Nun haben wir uns ſeit 1919 überzeugen können, 
Fi die bisherigen Führer Polens diefe drei ben u ver⸗ 
chaffen nicht imſtande waren, da ſie mit alten Methoden auf 
lien Weltgeldmarkte arbeiten, da fie im Inlande ihr perſön⸗ 
ches Anſehen eingebüßt haben und weil ſie die Volksmaſſe 
zur Einmütigkeit nicht aufzumuntern verſtanden. Plus ca 


Preſſehetzern, Aufſtandsbelder und ſonſtiger 


neue Wege zur Spariamleit, 


die ſchwierige Wirtſchaftslage. — das Budget muß abgebaut werden. — Eine Rede des herrn 
Jinanzminiſters. f 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

„Auf Betreiben des Finanzminiſters Zdziechowski fand 
geſtern die erſte Sitzung des Haushaltskomitees 
ſtatt, das einberufen worden iſt, um der Regierung ein Sparpro⸗ 
gramm für die Staats- und Selbſtverwaltungsämter vorzuſchla⸗ 
gen. An der Sitzung, deren Vorſitz der Finanzminiſter dem 
außerordentlichen Sparkommiſſar Moskalewski übertrug, 
nahmen folgende Herren teil: Czestaw Klarner, Piotr 
Drzewiecki, Ignacy Weinfeld, Edmund Iwaſzkie⸗ 
wicz, Antoni Dun in und Stanislaw Kauzik. Die Arbei⸗ 
1 des Komitees eröffnete der Finanzminiſter mit folgender 

ede: 

„Ich danke Ihnen, meine Herren, daß Sie ſich bereit erklär⸗ 
ten, an einer der bedeutſamſten Staatsarbeiten teilzunehmen, die 
ſofortige Maßnahmen nötig macht. Das Budget für 1924/2 
war durch außerordentliche Einkünfte ausgeglichen, auf 
die wir in Zukunft zu rechnen kein Recht haben. Das dem Sejm 
vorgelegte Budget für das Jahr 1926 rechnet nicht damit, daß 
man auf ſolche Einkünfte nicht rechnen kann, und iſt in den 
Grenzen der Ausgaben des Jahres 1925 gehalten. 

Das Gleichgewicht des Budgets für das Jahr 1926 kann nur 
auf einem Wege erzielt werden, und das iſt durch eine Verrin⸗ 
gerung der Ausgaben. Die Anſtrengung, die wir vor uns haben, 
iſt noch durch eine andere Rückſicht diktiert. Die Produktionskräfte 
ſind durch die Steueranſtrengung der vergangenen Jahre ge⸗ 
ſchwächt und die auf die Vermögensſteuer eingezahlten Summen 
ſind in beträchtlichem Maße von den Steuerzahlern durch die Auf⸗ 
nahme hochprozentiger Schulden erlangt worden, wodurch die 
Schwächung der Arbeitsſtätten vergrößert wird. Aus der Arbeit, 
die ich als Generalberichterſtatter des Budgets im verfloſſenen 
Monat vor der Übernahme des Poſtens des Finanzminiſters ge⸗ 


fähr 500 Millionen Ztoty verringert werden 
muß, damit ſein Gleichgewicht als ſicher gelten kann. Das iſt 
das Maß der Anſtrengungen, die uns erwarten, das iſt das 
Maß der Arbeit, die mit ganzer Vorſicht und mit Verſtändnis 
für die Lebensintereſſen des Staates und dar Staatsangeſtellten 
durchgeführt werden muß. Meine zweijährigen Studien über 
dem Budget Polens laſſen mich heute mit ganzer Entſchiedenheit 
und zugleich Verantwortlichkeit feſtſtellen, daß es möglich iſt, 
ein ausgeglichenes Staatsbudget für das Jahr 1926 aufzuſtellen, 
ohne daß auf die Funktionen Verzicht geleiſtet wird, die der 
Staat zu erfüllen hat. Die ſchwer durchführbare Verringerung 
der Ausgaben wird gleichſam nur ſchein bar eine Schwächung 
der Tätigkeit des Staates ſein, in Wirklichkeit aber ihre Feſtigung, 
weil fie auf die Grundlagen geſtützt ift, deren es bisher gebrach. 
Für die Kontinuität der Staatsarbeit gibt es nichts Schlimmeres, 
als ein irreales Budget, das vom Leben liquidiert 
wird. Neben dem Ne 
Problem der Staatserſparniſſe 
ſteht in ſeiner ganzen Geſtalt das Problem der Verringerung 
der Ausgaben in der Wirtſchaft der Selbſtverwaltungen und 
der Inſtitutionen, die auf dem Boden des öffentlichen Rechts 
geſtützt find. Ich habe Sie in der Eigenſchaft außerordentlicher 
Delegierter des Finanzminiſters zur Löſung der Frage der Staats⸗ 
erſparniſſe berufen, damit Sie ein Bindeglied bilden möchten zwi⸗ 
ſchen mir und den Miniſterien, namentlich denen, deren Bud⸗ 
gets am größten ſind. 
Ich bitte Sie, meine Herren, mit mir in folgenden Dingen 
zuſammen zu arbeiten: 
1. Zur Sicherſtellung eines völligen Haushaltsgleichgewichts 
im Monat Dezember genügt es dem Finanzminiſter nicht, das 
Ausmaß des Dezemberbudgets auf dem Papier feſtzuſetzen, 
ſondern es muß ein Aktionsplan festgelegt werden, der in dieſer 
Hinſichtlich jegliche Überraſchungen und Überſchreitungen in den 
einzelnen Miniſterien ausſchließt. 


change — plus ga reste la même chose — je 
mehr Perſonenwechſel, um jo mehr blieb es beim alten. Die 
Pſyche muß fih zuerſt ändern, und wir müſſen die fanlen 
alten Wege verlaſſen, auf denen wir herumirren. Die 
politiſche Seele der in unſerem Staate regierenden Geſell⸗ 
ſchaft muß aufhören die phantaſtiſchen Oleographieen Sien⸗ 
kiewicz' an Stelle der hiſtoriſchen Wahrheit zu ſetzen. 
Sie muß ſich mehr nach Spencer und Carnegie, Nobel und 
Ford, als nach Loyola und Pater Marek, Skarga und Kor⸗ 
decki und wie alle die Straßen der Städte Polens heute 
noch heißen, orientieren lernen. 
Was nützt es, wenn wir eine Staatsverfaſſung „Prima 
I A“ uns aufſetzen und zur ſelben Zeit ein jeder Chauviniſt 
ſie ungeſtraft zu verſpotten wagt, ein braver Erzpole mit ſehr 
geringem Riſiko jeden Juden beleidigen darf, einen Deutſchen 
— Spion nennen und ihn verdrängen kann, jeden Ruthenen 
— zum Hajdamaken und Bolſchewiken ſtempeln, einen jeden 
der Polenſprache nicht mächtigen Mitbürger zu pieſaken ver⸗ 
mag, — und ſo weiter — bis auf das Antaſten des Hei⸗ 
lizſten, was 4% der Mitbürger beſitzen — bis auf ihre 
Schulen und Kirchen — und bis auf die gothiſche und jüdiſche 
Schrift jogar — verfolgt werden? Was nügt dem Chau- 
viniſten die allerbeſte Konſtitution? Wohl nicht viel 
mehr, als dem Kongoneger ein Zylinderhut 
Die Pſyche der regierenden Geſellſchaft muß geneſen, 
weil fie von „erzpatristiſchen“ Prieſtern, e een, 
olksverdummern 


— ne. 
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2. Schon jetzt muß das Ausmaß der Ausgaben auf⸗ 
geſtellt werden, die mit der Liquidation des Budgets für das 
Jahr 1925 verbunden ſind. Man muß darnach ſtreben, daß 
dieſe Ausgaben in das Budget für das Jahr 1926 eingehen. 

3. Vor meinem Expoſé im Seim muß ein Haushalts⸗ 
proviſorium für das erſte Quartal des Jahres 1926 eingebracht 
werden und fo abgepaßt fein, daß durch die Kontingentierung 
der Ausgaben für dieſe Zeit unbedingte Sicherheit 
des Gleichgewichts in der Wirtſchaft bleiben wird, 
die am 1. Januar beginnt. Ein ſolches Gleichgewicht läßt ſich 
ohne Anderungen in unſerer bisherigen Geſetzgebung 
nicht erreichen. Es muß feſtgelegt werden, nach welcher Rich⸗ 
tung und in welchen Ausmaßen dieſe Anderungen projektiert 
ſein müſſen. 

4. Man muß ſofort daran gehen, die Mittel zu 
erwägen und die Tätigkeit der Staatsunternehmen ſo umzuge⸗ 
ſtalten, daß dieſer Teil des Staatsvermögens Gewinne abwirft, 
die ihrem großen Wert entſprechen. 

5. Im Budget für das Jahr 1926 müſſen Anderungen por- 
genommen werden, die es den geſetzgebenden Körperſchaften er⸗ 
leichtern und geſtatten, in ſchnellſter Zeit den Plan der Staats⸗ 
wirtſchaft für das Jahr 1926, der auf die Anpaſſung der Staats⸗ 
ausgaben an die realen Vorräte, über die wir verfügen können, 
geſtützt iſt, zu beſtätigen. 

Ich will auf die Einzelheiten nicht eingehen. Die Ange⸗ 
legenheiten, die eine Vereinbarung und Schlußfolgerungen allge⸗ 
meinerer Natur erfordern werden, müſſen Gegenſtand der 
Erwägungen Ihres Kollegiums unter dem Vorſitz des Woje⸗ 
woden Stanislaw Moskalewski ſein. Das Haushaltsdepar⸗ 
tement des Finanzminiſteriums wird mit Ihnen zuſammen⸗ 
arbeiten, indem es den entſprechenden Apparat zur Verfügung 
ſtellt. Ich rechne darauf, daß Sie, meine Herren, in Ihrer ſchwie⸗ 
rigen Lage von der Mitarbeit der Herren Referenten der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Sejm, die im Laufe von zwei Jahren große 
Erfahrungen in dieſer Hinſicht geſammelt haben, in ganzer Aus⸗ 
dehnung Gebrauch machen werden. Ich möchte hervorheben, daß 
die Bedeutung der Arbeit in beträchtlichem Maße von dem Tempo 
und der ſchnellſten Einführung des im Einvernehmen mit mir 
feſtgelegten Aktionsprogramms abhängen wird. 

Nach der Rede des Miniſters wurden die einzelnen Refe⸗ 
rate folgendermaßen verteilt: Kriegsminiſterium außer⸗ 
ordentlicher Sparkommiſſar Moskalewski, Innenminiſterium 
— Edmund Iwaſzkiewicz, Eiſenbahnminiſterium — Antoni 
Dunin, Kultusminiſterium — Ignacy Weinfeld, Staats⸗ 
unternehmen — Czesław Klarner und Piotr Drzewiec ki, 
Selbſtverwaltungen und Arbeitsminiſterium Stanislaw 
Kauzik. Die übrigen Referate werden auf Grund einer Ber- 
ſtändigung des außerordentlichen Sparkommiſſars Moskalewski 
mit dem Haushaltsdepartement des Finanzminiſteriums verteilt. 
Die nächſte Sitzung des Komitees findet heute, am Dienstag, 


ſtatt. 8 e 
Widerſtände 


Geſtern mittag fand eine außerordentliche Sitzung des 
Miniſterrates unter dem Vorſitz des Miniſters Raczkiewics 
in Finanzfragen und über die Valutafrage ſtatt. Der Miniſter 
Zieniecki bemerkte im Zuſammenhang mit den Anträgen 
des Nationalen Volksverbandes, die eine Reform des Geſetzes über 
den achtſtündigen Arbeitstag und die Urlaube erſtreben, daß die 
Sozialiſtenpartei in die Koalitionsregierung nur unter 
der Bedingung eingetreten fei, daß die Sozialgeſetz⸗ 
geſetzgebung nicht eingeſchränkt wird. Wenn der 
Nationale Volksverband nach Einſchränkung der ſozialen Errungen⸗ 
ſchaften ſtrebt, dann werde ſich die Regierung dieſen Plänen ent⸗ 
gegenſtellen müſſen. 


vergiftet worden ift. Darin haupifächlich liegt unſeres Staats⸗ 
ſchiffes Rettung. Die Wahrheit muß endlich über die 
Dichtung Herr und Meiſter in der Heimat Sienkiewicz', 
Glowackts, Konopnickas, Paderewskis und ſonſtiger Dichter 
in der Politik werden. Die erſte Wahrheit: Polen iſt kein 
Nationalſtaat, ſondern ein Staat, der eigentlich Polono⸗ 
Ruſſo⸗Judäo⸗Germanien ift und auch bleiben ſoll, jo lange es 
Gott haben will, nicht aber ſo lange dies die Menſchen werden 
haben wollen. Die zweite Wahrheit: Geſetze, auf die man 
geſchworen hat, ſind einzuhalten, und wer anders handelt, 
der ſoll als Meineidiger beſtraft werden. Und die dritte 
Wahrheit: ſich ſelbſt nicht vorzulügen, daß am Bord eines 
ſinkendes Schiffes ganze 4% der Mannſchaft an nichts ans 
deres denken, als nur daran, in den Schiffskörper ſo viele Löcher 
zu bohren, wie es nur irgendwie geht, nicht aber daran, durch 
gemeinſame Arbeit es zu retten. 


Erſt derjenige Mann, dem es gelingt, den hierzulande 
ſeit Jahrhunderten beinahe völlig geſchwundenen Geiſt der 
bürgerlichen Solidarität wachzurufen, wird von der Nachwelt 
den Namen des „Weckers aus den Toten“ dieſes Staates 
verdienen. Pilſudski iſt dieſe Aufgabe zu erfüllen nicht ge⸗ 
lungen. Grabski verſuchte nicht einmal fie zu löſen. Denn 
um den gordiſchen Knoten an der Weichſel zu löſen, iſt 
eben ein Alexander nötig. Nun wollen wir hoffen, daß es 
Alexander Skrzynsti fein wird. Dr. v. Behrens. 
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Konflikte im neuen Kabinett. 

Der in Krakau erjcheinende „Czas“ jchreibt zum Kabinett 
des Herrn Grafen Skrzyaski: „Das neue Kabinett ift unter dem 
Druck der Auslandslage geſchaffen worden, die nicht gu- 
ließ, daß im Augenblick der Unterzeichnung der Projekte von 
Locarno Polen keine Regierung hatte. Der Vater des neuen 
Kabinetts ift zweifellos Graf Alekſander Skrzyaski, der 
ſeiner Bildung nicht nur eine Reihe von Tagen widmete, die von 
ſchwerer Arbeit erfüllt waren, ſondern auch ſein ganges 
großes politiſches Talent, das aus klaren Ge⸗ 
danken, Konſequenz und Energie im Handeln 
beſteht. Dieſes von ihm gebrachte Opfer hat eine Frucht ge⸗ 
zeitigt, da gegen alle Vorausſichten ein parlamentariſches Kabinett 
zuſtande kam, das auf internationalem Boden zur Feſtigung der 
Stellung Polens beitragen wird, wenn ſich das Kabinett als 
dauerhaft erweiſt. Wie ſteht es nun mit den Ausſichten ſeiner 
Dauer? Die Dauer des Kabinetts hängt in erſter Linie von 
ſeinen Erfolgen auf wirtſchaftlichem Gebiete 
ab. Das Kabinett hat zwei Wege vor ſich liegen: Entweder den 
ſehr leichten Weg der Inflation und der Suche nach 
der Rettung auf 99 Wege, oder aber den Weg drako⸗ 
miſcher Sparmaßnahmen, des Auslandskredits und eines 
realen Budgets. Der vorige Finanzminiſter ift den erſten 
Weg gegangen. Er brachte einen irrealen Haushaltsvoranſchlag 
ein, Auslandskredit ſuchte er nicht in der von der Wirklich⸗ 
keit geforderten Weiſe und an die Erſparniſſe dachte 
er nicht ernſtlich. Denn weder die bisherige Tätigkeit des 
Herrn Moskalewski und noch viel weniger die projektierten 
Sparkommiſſionen konnten beträchtliche Reſultate zeitigen. Die 
Löſung der ſich bietenden Schwierigkeiten ſuchte Herr Grabski auf 
dem Wege der Erhöhung der fiskaliſchen Laſten, auf 
dem Wege kleiner Konſumtionsanleihen und auf dem Wege der 
Bilon⸗ Inflation. Jetzt handelt es ſich darum, d das 
gegenwärtige Kabinett jo ſchnell wie möglich diefe fatalen Tradi- 
tionen liquidiert und ſich nach Möglichkeit bemüht, ſo ſchnell 
es geht, die leeren Kaſſen auf andere eiſe zu 
füllen. Ein Finanzkommunikat bringt die Ankündigung des 
Herrn Zdziechowski, daß er die Schatzpolitik ſeines Vorgängers in 
den „Hauptlinien“ beibehalten werde. Da iſt nun der Wuaſch u 
äußern, daß dieſe Ankündigung fih nur als eine Art bote 
lichen Kompliments für die Vorgänger erweiſt, und daß 
in Wirklichkeit die gange Linie einer grundlegenden Res 
viſion unterworfen wird. Wird es geſchehen? Im 
Kabinett haben die Allpolen und die Sozialiſten das 
Ruder ergriffen. Sie haben die Miniſter Stanisfaw Grabski und 
Moraczewski ins Kabinett entſandt, gegenüber denen die anderen 
Mitglieder des Kabinetts (natürlich mit Ausnahme der hervor⸗ 
ragenden Individualität des Premiers) nicht mit ſolcher poli⸗ 
tiſchen Routine und Aktivität bedacht, die Rolle beſcheidener Sta⸗ 
tiſten ſpielen werden. Herr aniskaw Grabski und Herr 
Moraczewski haben übrigens Verhandlungen über die Einſtellung 
des Kampfes zwiſchen dieſen Parteien gepflogen, ſicherlich unter 
dem Geſichtswinkel der immer näher rückenden Wahlen, vor 
denen die einen wie die anderen eine gewiſſe Unruhe 
ſpüren. Sie verſichern auch, bak zwifchen ihnen ein Vertrag zu⸗ 
ſtande gekommen ſei, der eine Zuſammenarbeit im Kabinett und 
in der Vorwahl⸗Epoche überhaupt ermöglicht. Der Wortlaut des 
Vertrages iſt bisher nicht bekannt. Wir kennen nur den In⸗ 
halt des Briefes, der von Herrn Glabiaski am Vortage 
der Verhandlungen über die Bildung einer Koalition an die an⸗ 
deren Parteien gerichtet wurde. Dieſer Brief enthält im allge⸗ 
meinen eine Reihe seeria Vorſchläge bezüglich der Mittel zur 
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Temperaturſturz erfolgt, der ſich über alle europäiſchen 
Länder erſtreckt. 3 


aus den verſchiedenen europäiſchen Zentralen. 
erzeugte in der vergangenen Nacht in Berlin einen Thermo⸗ 


maß die Wetterdienſtſtelle —, aber der Grundcharakter des Wetters 
blieb unverändert, und auch für die kommenden Tage hat Berlin 
mit ſtrengem Froſt zu rechnen. 
über England liegt, 
Ausläufe werden in Deutſchland eine geringe Anderung des 
Wetters herbeiführen: Schneefälle, die aber nicht ſehr erheblich 
ausfallen dürften, und eine Temperaturerhöhung um einige Grade. 
Der Nebel, der geſtern in Berlin herrſchte und der auf die Wärme 
des Erdbodens zurückzuführen iſt, deſſen Ausſtrahlungen ſich mit 
der kalten Luft berühren, dürfte in dieſer Stärke in der nächſten 
Zeit nicht wiederkehren. 


Seebeben und Sturzfluten begleitet. 
denten melden hierüber folgende Einzelheiten: 

Paris, 30. November. 
reichs ijt Sonnabend und Sonnta 
Schneefall zu verzeichnen gewejen. 8 


Kälte 
n der Auvergne erreichte 


iſt. Verſchiedene Kraftwagenlinien mußten den Verkehr einſtellen. 


Schneedecke 20 Zentimeter. 
zwei Todesopfer. Die Gebiete an der Riviera, wo vor 


den, haben einen ſtärkeren Temperaturſturz erfahren. 
tag 


vorgekommen iſt. Die Kälte hat großen Sch 
den Blumenzüchtereien angerichtet. 


Perſonalfragen ernſte Schwierigkeiten verborgen liegen, 


„Gberſchleſien und der Genfer 
Schiedsſpruch“. 


Dieſes kleine, im Verlag von Hermann Sack, Perlin- 
Breslau, vom Oſteuropa⸗Inſtitut Breslau herausgegebene Buch, 
welches in nur 230 Seiten in einer äußerſt knappen und ſach⸗ 


Beſeitigung der Wirtſchaftskriſe. Es ift jedoch die ſehr beun⸗ lichen Weiſe alle weſentlichen Dinge i : 

: j A > ; ge in ausgezeichneter Zuſammen⸗ 
ruhigende Nachricht verbreitet, daß die Vereinbarung des Pro⸗ faſſung darſtellt, die lich über dieſes ni i = ben, anne 
gramms zwiſchen der National⸗Demokratie und der Sozialiſten⸗ bereit ſeit jeher vom Schickſal beſonders bewegte Gebiet fagen |; 


partei nicht auf der Grundlage der obigen Vorſchläge, ſondern 
auf etwas anderem Boden erfolgt ſei. Es wäre ſehr zu be⸗ 
dauern, wenn die Sozialiſten, die die Arbeiter vertreten, und 
die Nationaldemokratie; hinter der die Warſchauer Gruppe der 
Großinduſtrie ſteht („Lewiathan“ mit dem Abg. Wierzbicki an der 
Spitze), bei dem Abſchluß des Paktes gemeinſam von der falſchen 
Annahme ausgingen, daß man mit Hilfe der Inflation die 
Induſtrie ſättigen und fie konkurrenzfähig machen, 
als auch die drohenden Folgen der Arbeitsloſigkeit auf⸗ 
halten könnte. Das kann man nicht durch Inflation erreichen, 
weder in der Form der Emiſſion von „Finanzbons“ für die Indu⸗ 
trie, wie der Abg. Wierzbicki verlangte, noch mit Hilfe des 
hypothekariſchen Zloty, was gewiſſe er der Landwirte (Krzy⸗ 
nowski) und der Sozialiſten (Moraczewski) gleichzeitig verlangen. 
Sollte der Pakt auf dieſer Grundlage abgeſchloſſen ſein, dann 
wäre zu befürchten, daß nach zeitweiliger Einſpritzung dieſes 
Kokains oder Morphiums in die Wirtſchaftsader die Zeit neuer 
Depreſſionen und einer neuen Kataſtrophe kommen könnte, die 
dann unheilbar wäre. Ebenſo ift zu befürchten, daß der Pakt 
den kranken Organismus mit ſo zweifelhaften Arzneien zu heilen 
verſucht, wie das Verbot der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte, was die Sozialiſten im Namen der Arbeiterſchichten ver- 
langen, oder die Beibehaltung des status quo in der ſogenannten 
Sozialgeſetzgebung (achtſtündiger Arbeitstag, Arbeiterurlaube 
uſw.), womit die Allpolen einverſtanden fein ſollen. 3 
Das Verbot der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte, das 
ſich unmittelbar gegen die großen wie mittleren und kleinen Land⸗ 
wirte richtet, zielt im Grunde genommen auf die Produktion des 
Landes, ſeine Handelsbilanz und die Finanzeinkünfte ab. Selbſt 
wenn die kleinen Landwirte für den Preis der Beſchleuni⸗ 
gung der Agrarreform auf ſo ein Projekt eingehen und 
vorläufig nicht dagegen proteſtieren ſollten, wäre nichtsdeſto⸗ 
weniger der Erfolg der Wirtſchaftsſanierung auf dieſe Weiſe 
ernſtlich in Frage geſtellt. Die Zukunft und die Dauer 
des Kabinetts hängt in hohem Maße von der Tatſache ab, inwie⸗ 
weit ſich dieſe oder andere Befürchtungen als eitel erweiſen. Man 
fann natürlich vom Kabinett keine unmöglichen Dinge ver⸗ 
langen. Es wird jeder einſehen, daß es nicht ſchon zum 1. De⸗ 
zember die leeren Staatskaſſen zu füllen vermag, ohne in den 
erſten Tagen ſeines Lebens die Hauptlinien des Herrn Grabski 
zu tolerieren. Möge ſich aber dieſe Toleranz nur auf die erſten 
Tage beſchränken und nicht auf ee Gebiete 
dauerhaft werden. Sonſt könnte man die Tage des Kabinetts 
ſchon e Die Dauer des Kabinetts würde 
gleich früh ihr Ende erreichen, wenn ſich das bewahrheiten ſollte, 
was das wichtigſte allpolniſche Organ ankündigt, nämlich, daß 
der Nationale Volksverband kein Vertrauen zur Perſon 
des Premiers habe und feine internationale Politik be⸗ 
kümpfen werde. 

„Eine kritiſche Seite der gegenwärtigen Koalitions⸗ 
konſtellation“, ſchreibt der „Kurjer Poznanski“, „iſt die Perſon 
und die Politik des Miniſters Skrzyaski .. Die 
Vorbehalte und die Befürchtungen des Nationalen Volksverbandes 
ſind Har und deutlich, und obwohl die höhere Staatsnotwendigkeit 
uns zur Zuſtimmung zum gegenwärtigen Kabinett gezwungen hat, 
ſo beſtehen fie doch trotzdem für die öffentliche Meinung der We ft- 
länder. Der Weltpakt von Locarno, der auf Koſten un⸗ 
jerer primärſten Rechte der deutſch⸗polniſchen Annähe⸗ 
rung den Weg bahnen und uns in weiterer Konſequenz in die 
Bahn der „antixuſſiſchen Orientierung“ drängen will, muß in un- 
ſerer Meinung und in der nationalen Meinung ganz Polens, die 
auf dieſem Wege eine Bedrohung unſerer elementaren Intereſſen 
in Pommerellen und Schleſien ſieht, weiteſtgehende Wach⸗ 
ſamkeit wecken, namentlich mit der Regſamkeit des Herrn 
Pikfuds ki. 

Wenn man das darin und in anderen Sätzen ausgedrückte 
Mißtrauen gegen den Grafen Skrzyaski und zugleich die Be- 
fürchtungen bezüglich der „Beweglichkeit“ des Marſchalls Pilſudski, 
1 


laſſen, berdient eine weit über den urſprünglich beabſichtigten 
Kreis hinausgehende allgemeine Verbreitung. ai kti 
Trotz ſtrengſter Sachlichkeit und vieler überaus intereffanter 
ſtatiſtiſcher Tabellen jit das Buch faſt durchweg in einem 2 
ordentlich feſſelnden 
Lektüre unterbricht. ; 
Nachdem zunächſt die geographiſchen, geologiſchen, kulturellen, 
nationalen, hiſtoriſchen und wirtſchaftlichen lagen T= 


werden, wird ein Bild aufgerollt von der Entwicklung feit 
ende bis 


Ze Rond⸗Intrigen, Genfer Verhandlungen uſw., welches fo dra- 
matiſch iſt, daß der Leſer ſich des ſtärkſten Eindrucks nicht erwehren 


Republik Polen. 


Ein neuer Geſandter. 


Beſchlüſſe. 

Geſtern hat der Oberſte Rat der Chriſtlichen Demokratie eine 
Reihe von Veſchlüſſen über die Geſundung der Wirtſchaftsverhältniſſe 
gefaßt, In dieſen Beſchlüſſen wird unter anderem betont daß die 

eduktion des Budgets zumindeſt 25 Prozent betragen müſſe 
daß das Stammkapital der Bank Polski und der Anteil von Aus⸗ 
landskapitalien in der Bank Polski, zu vergrößern ſei. 


Die Arbeitsloſenhilfe. 


1 —r. Prag, 19. November. 
Die fünf tſchechoſlowakiſchen Regierungsparteien find am 
15. November geſchlagen worden. Malt ca. 400 x 
Sllerbin ihre Niederlage zu buchen. 
allerdings korrigiert durch das vom alten Parlament 


5 Ein Tiefdruckgebiet, das zurzeit St 
dürfte nach Süden ziehen, und nur ſeine Meer. 


In berſchiedenen Teilen Frank⸗ mien zutage. Der PI 
und ſtarker man verſpricht ſich die intere 


das Thermometer 15 Grad unter Null, die Schneedecke mißt richten aus Marokko, daß dort ein Zyklon über Fes ge 
teilweiſe 40 Zentimeter, fo daß der Verkehr erheblich behindert nachmittag niederging und im Flugzeuglager fünf Apparate ger 


Im Often Frankreichs, in der Gegend von Nancy, überſteigt die Bombenflugzeuge befanden. 
In Lyon forderte die Kälte bereits ſchädigt worden. 


einigen Tagen noch faſt ſommerliche Temperaturen gemeſſen wur⸗ worden, wobei drei Legionäre getötet 
In Sankt worden 
Raphael und Nizza fiel in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ Anzahl Flugzeuge, 
fogar Schnee, was feit fünfzehn Jahren nicht zerſtört worden fein. 
aden inibroden. 


Rom, 30. November. Süditalien und Sizilien wurden geriſſen worden ſein. 


von einem Seebeben heimgeſucht, das große Verwüſtungen hervor⸗ erklärt, der Schaden werde auf 475 
gerufen hat. So viel bis jetzt bekannt ift, find Menſchenleben ſchätzt. 


die das Kabinett überwinden muß, wenn es von Dauer ſein will.“ fpradiigen 
i 


til geſchrieben, jo daß man nur ungern die der Opposition zugugählen fein und 


ſchleſiens und ihre Entwicklung eingehend und klar . ie letzten Wochen vor der 
N : de iegs⸗ mißliebig gewordenen ko 
zur endgültigen Teilung mit ihren Korfanty-Aufjtänden, ; deutſcher Nationalität wiederum in 


Die Verwaltungsausgaben des Fonds belaufen fih auf 5,32 Prozent.] Volk erklärt er, daß er in dieſem 


00000 Stimmen it] den Platz räumt. 
Dieſe Tatſache wird Gefolge 
urz vor] wählten 


.. 


Schwere Unwelter über Europa. 


Schneefall, Sturmfluten, Zyklone. 


Ganz plötzlich iſt in Europa ein außerordentlich ſtarker glücklicherweiſe nicht zu beklagen. In ſizlianiſchen Ortſchaften, be 


ſonders in Meſſin a, wurden zahlreiche Häuſer beſchädigt und 


Nachſtehend folgt eine Reihe von Telegrammen | die Bevölkerung mußte vor den hereinbrechenden Fluten die Flucht 


ergreifen. In Boppunli bei Neapel mußte die von den Fluten 


Berlin, 80. November, Die Kälte, die beſonders in Mittel- bedrohte Via Napoli geräumt werden, da viele Gebäude ein 
und Norddeutſchland in den letzten Tagen ſtark zugenommen hat, geſtürzt waren. Am Eingang des Golfes von Neapel ſcheiterten 


mehrere Boote. Ein großer Überſeedampfer konnte erſt na 


metertiefſtand von minus 9,5 Grad. In den Morgen- ſtebenſtündigen vergeblichen Verſuchen in den Hafen einfahren, 
ſtunden wurde es dann etwas gelinder — minus 7 Grad Celſius Die Meerenge von Meſſina ift für die Schiffahrt geſperrt. 


Auch aus Spanien werden Unwetterſchäden gemeldet. 
Athen, 80. November. Seit drei Tagen toben furchtbare 
ürme über Griechenland und dem Joniſchen 
Selbſt im geſchützten Piräus find mehrere Segel” 
181 Sr rt. Zehn große Leichter find untergegangen. 
ehrere Schiffe haben ſich losgeriſſen und haben durch Zuſammen⸗ 
ſtoß ſchwere Beſchädigungen erlitten. Kein Schiff kann die Joni⸗ 
ige Inſeln ergehen. Vom Golf von Zen kommen gleiche 
eldungen über Sturm und Unfälle. n Sturmkatoſtrophen 
ing in Athen ein Wolkenbruch voraus, der die kleinen 
äche in wilde Ströme verwandelte und in dieſer waſſerärmſten 


Der plötzliche Temperaturſturz war in Südeuropa, beſonders Großſtadt Europas 12 Menſchen ertrinken und 40 Häuſer ein; 
an der ganzen Mittelmeerküſte, von ſchwerſten Unwettern, ſtürzen ließ. Unter einem in feinen Fundamenten vollkommen 
Die Korreſpon⸗ ausgewaſchenen und dann eingeſtürzten Neubau traten in 


die 


älteſte Zeit zu datierende nach ägypkiſcher Art behandelte Mu⸗ 
wurde ſofort abgeſperrt un 
anteſten Funde. 


T. B.) Die Morgenblätter be 


November. tern 


Paris, 30. 


ſtört ſowie die Halle eingeriſſen habe, in der ſich Zwei⸗Motoren⸗ 
Zehn dieſer Apparate ſeien ber 
m Lager der Fremdenlegion ſeien vier oder 
ünf, nach einer Agenturmeldung ſogar zwölf Baracken eingeriſſen 
und etwa zwanzig verwunde 
Nach einer weiteren Meldung ſollen eine große 
darunter fünfzig Flugzeuge Modell Goliath, 
Alle Telephonverbindungen foirar unter? 
Nach einer Meldung des „Journal“ follen achtzehn 
Flugzeuge völlig zerſtört und im ganzen ſechs Flugzeughallen ein? 
In der erwähnten Agenturmeldung wi 
illionen Francs ge 


eien. 


muß man die Befürchtung äußern, daß lei ò er nicht nur Regierungspaxteien, der ſogenannten Petka, zuſtande kommt. Die 
auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Probleme, Verlegenheit iſt 
ſondern auch im Bereich der Auslandspolitik und in ob die ſchmale 


unächſt einmal vorhanden und es wird fih zeigen. 
Vaſis des vergangenen Regimes eine neuerli 
Auferſtehung feiert oder ob in irgend einer Form die anders⸗ 
Minderheiten zur Regierung herangezogen wer“ 
den. t neu ijt der Vorſchlag, die deutſchen Agrarier, die ſtärkſte 
deutſche Partei, oder die deutſchen Sozialdemokraten zur Kabi 
nettsbildung heranzuziehen und ihnen ein bis zwei Miniſterſtühle 
zu überlaſſen. Möglich, daß man von tſchechiſcher Seite auch o 
die deutſchen Chriſtlichſozialen und Nationalſozialiſtiſchen heran 
tritt oder der ſlowakiſchen Oppoſitionspartei, den Hlinka⸗Leuten, 
um einen ſchweren Preis, Autonomie der Slowakei, die Oppofition 
abkauft. y 
über all diefe Möglichkeiten wird bereits in den nächſten 
Wochen Klarheit geschaffen werden. Überraſchungen ſind auf allen 
Linien möglich, und jeder Annahme iſt Tor und Tür geöffnet. j 
Dieſe flüchtige Skizze zeigt jedoch, daß parteipolitiſch eine 
ziemliche Umgruppierung vorgekommen ijt, wobei als re 
bemerkenswert erſcheint, daß die echoſlowaki che kommunistische 
Partei ganz außerordentliche 5 aufzuweiſen hatte. Sie if 
zur zweitſtärkſten Partei geworden, dürfte nach wie vor 
ſonnt ſich im Vorgefühl ihrer 
Kraft. r kommuniſtiſche Erfolg ift um jo bemerkenswerter. 
als m den a Saane Erg e gana = 
worden war. Di agfraft der Partei wu allerdings in de! 
Taki wieder hergeſtellt. Moskau hat die 
ommuniſtiſchen Führer tſchechiſcher und 
in Gnaden eingeſetzt und nicht 
uletzt durch dieſen Akt die alte Schlagfertigkeit von neuem zu 


ande gebracht. 
Was die de rteien anbetrifft, jo ift bekannt, daß 
a Wahl die Beute Partei nicht in den 


uptmanns von Deutſchböhmen, von der politiſchen Tribüne- 
e blieb mit einer geringen Stimmenzahl beim erſten 


die Konſequenz gezogen und auf fein ihm zuſtehendes 
Fundgeung an das ſudetendeutſche 


hlergebnis das eine erblickt, 


ällt, iſt 
de De 


u hoffen, da 
. a Gebiete iſt, in abſehbarer Zeit wiederum in der 
rena tätig 


Empfan 
— 


Jederfalls ift bedauerlich, daß juft zu einer Zeit, wo eine nicht 
u verkennende Unſicherheit in den tſchechiſchen Regierungskreiſen 
laß greift, eine Führerperſönlichkeit vom Range Dr. Lodgmans, 
i Sein Rücktritt wird aber das eine Gute im 
ken daß das ſudetendeutſche Volk unter den jetzt ge⸗ 
Vergleiche anſtellen kann. 


er im Kabinett in der Perſon des Herrn Moraczewski einen ihm 
am meiſten ergebenen Vertreter beſitzt, in Erwägung zieht, dann 


eordneten 


iner Auflö U W wod di ichkeit 
beachen ile ieh bel eine zudpbe Mehrheit des fiber 
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ur 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 279. 


had 


2. Dezember 1925. 


Die Delegationen 
zur Unterzeichnung verſammell. 


London, 1 Dezember, 12 Uhr mittags. (R.) 
Die Bevollmächtigten ſind zurzeit im Auswärtigen 
Amt verſammelt, um den Locarnovertrag zu 
unterzeichnen. 


Verhandlungen Briands mit der dentichen 
Delegation in London. 

Paris, 1. Dezember. (R.) Wie der Vertreter 
von Havas in London berichtet, warde gejtern 
abend erklärt, Miniſterpräſident Briand werde 
mit Reichstanzler Dr. Luther und Außenminiſter 
Dr. Streſemann heute nachmittag nach Empfang 
der Miniſter durch den König verhandeln. 


ausſtelung durch den Reichspräjidenten. 


Wir entnehmen der „Börſenzeitung“ einen Bericht über die 
Automobilausſtellung, die in dieſen Tagen in Berlin 
ſtattfindet. Der Bericht iſt etwa folgender: 

In Gegenwart des Reichspräſidenten Hindenburg 
wurde heute vormittag die deutſche Automobilausſtellung durch 
einen feierlichen Akt in der „Alten Halle“ eröffnet. Unter der 
überaus großen Zahl der erſchienenen Ehren äſte ſah man viele 
Vertreter der Behörden, aus der Induſtrie, . und den 
Sportkreiſen. Es waren erſchienen Reichsverkehrsminiſter Dr. 
Gröner, Reichspoſtminiſter Stingl. Vizeadmiral Rampold, Geheim⸗ 
rat von Opel, Geheimrat Sachs, Geheimrat Mamroth, Direktor 
Goſſing, Direktor Tiſchbein, Geheimrat Halmers, Miniſter von 
Raumer, Generaldirektor von Bauer, Dr. ing. h. c. Horch und 
Baurat . Fanfarenklänge begrüßten den Reichspräſi⸗ 
denten, der in Begleitung von Staatsſekretär Meißner, Reichs⸗ 
wehrminiſter Geßler, Reichsaußenminiſter Dr. Strefemann 
und Generalleutnant von Natz mer erſchienen war. Als er den 
Vorraum betrat, wurde er von den Herren des Vorſtandes begrüßt. 


Nach einer Darbietung eines Berliner Männerchors ergriff 
Geheimrat von Opel das Wort zur Eröffnungsanſprache. 
Im Namen des Deutſchen Automobilklubs und des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Automobilinduſtrie begrüßte er den 
Reichspräſidenten und die anweſenden Miniſter. Er betonte, daß 
ſich in der deutſchen Automobilinduſtrie Kopf⸗ und Handarbeiter 
zuſammengeſchloſſen hätten, um qualitative Höchſtleiſtungen im 
Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft hervorzubringen. ie An⸗ 
weſenheit des Reichspräſidenten jei für die deutſche Automobil= 
induſtrie ein Zeichen dafür, daß fie von der Regierung als eine 
nationale Induſtrie angeſehen werde. Wenn irgend eine Stunde 
in dem mehr als 30jährigen Beſtehen unſerer Induſtrie bedeu⸗ 
tungsvoll war, wenn in irgend einer Stunde klare Gedanken, 
ſcharf rechnende Erwägungen und ſachliche Maßnahmen am Platze 
waren, ſo in der heutigen, die wir ohne zu übertreiben, die Schick⸗ 
ſalsſtunde der deutſchen Automobilinduſtrie nennen müßten. 
Geheimrat von Opel verglich ſodann die ungeſtörte Ent⸗ 
wicklung der ausländiſchen Automobilinduſtrie mit der Entwicklung 
der deutſchen, die etwa 10 Jahre lang infolge Krieg, Revolution 
und Inflation aufs ſchwerſte gehemmt worden iſt. Erſt mit der 
Schaffung der feſten Währung, alſo vor kapp zwei Jahren, war 
der Zeitpunkt gekommen, wo Sie deutſche Automobilinduſtrie mit 
ihren Umftellungsarbeiten beginnen konnte. Was in dieſer kurzen 
Zeit trotz aller wirtſchaftlichen Erſchwerniſſe, trotz ungeheuerlicher 
ſteuerlicher Laſten, trotz ſchlimmſter Abſatzkriſen bon uns geleiſtet 
worden iſt, das kann mit zwei einfachen Zahlen bewieſen werden. 
Während wir im Vorjahre etwa 80 000 Kraftwagen herausbrachten, 
können wir heute mühelos mit unſeren 
100 000 Kraftwagen erzeugen, eine Zahl, die nicht nur ausreicht, 
den deutſchen Bedarf zu decken, ſondern zur Notwendigkeit des 
Exports drängt. Vor allem können wir uns auch in konſtruk⸗ 
tiver Hinſicht durchaus mit dem Auslande meſſen. 
s wäre 955 ein unüberſehbares nationales Unglück, wenn 
ein Staat, wie das Deutſche Reich, das allmählich beginnt, auch 
ſeinen Platz wieder unter den Großmächten einzunehmen, darauf 
verzichten ſollte, im eigenen Lande das neben der Eiſenbahn wich⸗ 
tigſte und unentbehrlichſte Verkehrsmittel ſelbſt zu erzeugen. Die 
anderen europäiſchen Länder haben in Erkennung der überragen⸗ 
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der Herr Generaldirelfor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(Nachdruck verboten.) 


„Meine Herren,“ rief er. „Dieſes Mal laſſe ich die 
Sache nicht ſo auf ſich beruhen. Um die Angelegenheit 
mit der Triton haben hier im Hauſe außer mir nur noch 
Herr Direttor Mollheim, Herr Direktor Meißner, Herr 
Doktor Behrens und Fräulein Weyl gewußt! Einer von 
nich hat geſprochen. Ich weiß von mir, ich war es 

t aM 


(37. Fortſetzung.) 


„Totenſtille. Betroffen blickte einer den anderen an. 
8 kroch in ihre Blicke. Ihre Mienen verfinſter⸗ 
n fi 

Mollheim zuckte die Achſeln und ſagte ganz unge⸗ 
niert: „Quatſch!“ 
Hannah ſaß an dem Tiſche in der Ecke und rührte 
ſich nicht. Mechaniſch legte ſie die Blätter ihres Steno⸗ 
gramms zuſammen — aber ſie ſah nicht, welche Seiten⸗ 
zahlen die einzelnen Blätter hatten. Sie ſah überhaupt 
nichts. Fühlte nichts. Wußte nichts — — 2 
„ Nur das Entſetzen hämmerte ihr am Herzen. Trieb 
ihr das Blut aus feinen Kammern — — — 
a Sie hatte Reinhold von der Tritonswerft erzählt. 
Si ihrer Freude, ihrer Begeiſterung — — — Er hatte 
55 benutzt, gewiſſenlos, ehrlos — — Er hatte ſie be⸗ 
ohlen — — 
Und da hörte ſie die kühle glatte Stimme des Doktors 
rens ſagen: „Ich glaube, ich kann die Stelle nennen, 


Beh 


on der die Indiskretionen herrühren. Wenn mich Herr 
eneraldirektor unter vier Augen anhören wollen X 

Hannah ſtand auf. Fuhr ſich mit der Hand über die 
ſiebernde Stirn, als wollte ſie die Schwäche fortwiſchen. 
Ri 5 daß Behrens der Feind war, der jetzt zum töd⸗ 
t 


Schlage ausholte — — =— 


inrichtungen mehr als 


den nationalen Automobilinduſtrie dieſe in jeder Weiſe, mehr als 


es bisher in Deutſchland geſchehen iſt, unterſtützt. Daß unſere 
Automobtlinduſtrie ebenfalls in bezug auf Geſetzgebung in Steuer⸗ 
und Kreditfragen unterſtützt wird, iſt daher eine abſolute Not⸗ 
wendigkeit. Zum Schluß richtete Geheimrat von Opel einen 
dringenden Appell an das geſamte deutſche Volk: Für 100 Mil⸗ 
lionen Goldmark werden W eee in dieſem Jahre aus⸗ 
ländiſche Wagen in Deutſchland eingeführt werden. Dieſe hundert 
Millionen ſind nicht nur ein furchtbarer Schlag für unſere Han⸗ 
delsbilanz, ſondern ſie bedeuten, 1 man zugunſten ausländiſcher 
Arbeiter deutſchen Beamten und deutſclen Arbeitern das Brot 
nimmt. Man hat dadurch ſchon bisher in ſehr erheblichem Um⸗ 
fang die Armee der Arbeitsloſen in Deutſchland vermehrt. Man 
kann ſagen, daß jeder vom Auslande gekaufte Wagen durchſchnitt⸗ 
lich drei Arbeiter mit Frauen und Kindern auf ein ganzes Jahr 
brotlos macht. Nicht nur die Exiſtenz von Hunderttauſenden von 
Arbeitern und Angeſtellten wird dadurch in Frage geſtellt, ſondern 
auch die Hoffnung, daß die deutſche Automobilinduſtrie, die vor 
dem Kriege die Hälfte ihrer Produktion ausführte, wieder eine 
unſerer größten Exportinduſtrien wird, und neue Mittel aus dem 
Auslande in unſeren blutarmen Wirtſchaftskörper hereinholt. 
Wenn aber drei Faktoren: Regierung, Volk und Automobil- 
induſtrie zuſammenwirken, den e in Deutſchland 
fördern und ihn mit den Erzeugniſſen des terlandes durch 
zuführen, ſo kann der Erfolg trotz aller Schwierigkeiten nicht 
ausbleiben. 

Wir erleben die heutige Eröffnung der deutſchen Automobil- 
ausſtellung in der Hoffnung einer baldigen Geſundung der Wirt- 
ſchaft, auf die Rückgewinnung unſerer alten wirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung, und beſeelt von dem überaus ernſten Willen und Wunſch 
auf Einigkeit und Stärke in unſerem Volke, auf Einigkeit und 
Stärke in unſerer Wi 


chaft, und damit zum il und . * 
unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes, dem wir uns in der 
heutigen ſchweren Zeit tiefer denn je verbunden und verpflichtet 
fühlen. In dieſem Sinne bat Geheimrat von Opel den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, ihm die Genehmigung zu erteilen, 
die Ausſtellung für eröffnet zu erklären. 


Die Eröffnungsfeier beſchloß der gemeinſame Cejang, bés 
nn 


Deutſchlandliedes. eichspräſident von Hindenburg trat 
einen Rundgang durch die Halle an. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 1. Dezember. 


Die Jagd im Dezember. 


Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Die Haſenjagd nimmt ſowohl was den Umfang der Aus⸗ 
übung der Jagd als auch die Strecke betrifft, in dieſem Monat 
den erſten Platz ein. An erſter Stelle find die Treibjagden 
zu nennen, die in allen gepflegten Revieren gang und gäbe ſind, 
während die anderen Jagdarten hier erfreulicherweiſe ganz ins 
Hintertreffen geraten ſind. Viele Treibjagden ber in den De⸗ 
zember, und in vielen Gegenden beſteht vielfach der Vrauch, die 
roßen Treibjagden tunlichſt * vor Weihnachten oder in der 
Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr abzuhalten. 

Einem ſtolzen Flugwild gilt in dieſem Monat ebenfalls manche 
Treibjagd, dem Epellafan. Der Schuß auf den Faſan — er 
ilt faſt ausſchließlich dem hn — ift ein hoher weidmännifcher 
Ge te Faſanenſchützen 


nuß, ſofern an einer ſolchen Jagd nur 
teilnehmen. Im anderen Falle kann eine ſolche Jagd für den 
wirklichen Jäger zur Qual werden. 

Beim Rot⸗ und Damwild find ſowohl die Hirſche als 


die Tiere frei. Der Höhepunkt der Jagd auf den (jagdbaren) 
Hirſch iſt natürlich 2 überſchritten, und vom Damſchaufler, 
der die Brunſt erſt vor kurzem beendet hat, gilt dasſelbe. Beim 
Abſchuß von weiblichem Note und Damwild wird der erfahrene 
Hochwildjäger natürlich die in ſeinem Revier herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe berückſichtigen. 

Der Rehbock in ſeiner ſchmuckloſen Decke, des Kopfſchmucks 
bar, entbehrt für den Jäger jeglichen Reizes. Und den Ricken 
wäre zu gönnen, daß man ihnen weiteſte Schonung entgegen⸗ 
brächte. Der Unfug, pe auf. Treibjagden zu ſchießen, der Pier 
und da trotz aller Warnungen noch nicht ausgerottet ift, kann 
nicht genug gegeißelt werden. Wer je eine ſolche Treibjagd mit⸗ 
gemacht hat, jchläat, ſofern er nur einigermaßen weidmänniſch 
empfindet, ohne Beſinnen eine Wiederholung der Einladung aus. 

Das Schwarzwild, unſer uriges Wild, das letzte, was 
von wehrhaftem Wild aus jagdlich großer Zeit fih allen Nad- 
ſtellungen zum Trotz in die traurige Gegenwart hat hinüberretten 
können, hat in dem wüſten Vorwinter die Zeit der holden Minne. 
Wie anders ſehen die Schwarzkittel jetzt aus als in der an Maſt 
reichen Herbſtzeit. Aber wenngleich ſie an Anſehen zu dieſer 
Jahreszeit eingebüßt haben, fo treten die Zeichen der Wehrhaftia- 


5 Gerade und hochaufgerichtet trat ſie in den Kreis der 
nner. 

„Herr Doktor Behrens glaubt jene Stelle zu kennen,“ 
ſprach ſie kalt, ihre Auge feſt und entſchloſſen auf das 
bleiche Geſicht des Privatſekretärs geheftet. „Ich glaube 
nicht nur — ich weiß. Ich bitte daher, Herr General⸗ 
direktor, mich vorher anzuhören! ; 

l XXVII. 

Heidenberg antwortete nicht ſofort. Er ftüßte ſich 


mit beiden Händen auf den Schreibtiſch und maß Hannah 
wie Behrens mit kaltem Blick. Ganz ſchwarz waren ſeine 


Augen. 

„Ich ziehe es vor, zuerſt Herrn Doktor Behrens zu 
hören,“ entſchied er. „Fräulein Weyl, bitte warten Sie 
in Ihrem Zimmer, bis ich Sie rufe. Und den anderen 
Herren danke ich für heute abend. Ich ſetze voraus, daß 
ich nicht nötig habe, alle Anweſenden daran zu erinnern, 
daß dieſe peinliche Angelegenheit über die Mauern dieſes 
Zimmer nicht hinausgelangen darf.“ j 

Hannah ging als die erſte hinaus. Ihr Stenogramm 
ließ ſie auf dem Tiſche liegen, an dem ſie geſchrieben 
hatte. Meißner, Unger und Dernburg folgten ihr. 

Mollheim jedoch ſagte: „Du haſt doch wohl nichts da⸗ 
gegen, Herbert, wenn ich bleibe?“ 

„Selbſtverſtändlich nicht. Darf ich bitten, Herr 
Doktor!“ 

„Eines Abends ging ich mit einer Dame meiner Be⸗ 
kanntſchaft,“ begann der Privatſekretär, „am Hotel Briſtol 
vorüber, als ich eine Geſellſchaft von zwei Herren und 
einer Dame heraustreten ſah. Zu meinem größten Er⸗ 
ſtaunen erkannte ich Fräulein Weyl. Sehr elegant wie 
ihre beiden Begleiter, von denen mir übrigens der eine 
bekannt vorkam. Ich wußte jedoch im Moment nicht, wo 
ich ihn hintun ſollte. Ich weiß nicht wieſo, — aber mir 
kam die Sache verdächtig vor. Fräulein Weyl, die im 
Büro immer ſo beſcheiden auftritt, ganz als grande dame! 
Dazu dieſe beiden Kavaliere! Im Intereſſe der Bank 
beſchloß ich der Sache nachzugehen. 


Niemand wäre froher 


keit bei unſerem Wilde, das Gebrech und die gefürchteten Gewehre, 
beſonders hervor. Wir können unſerem ſtolzen Wild nur eine 
günſtige Rauſchzeit wünſchen, auf daß dieſer urige, aber leider 
gefehmte Waldbewohner aus unſeren heimiſchen Wäldern nicht 
verſchwinden möge. 

Dem Haarraubwild, das jetzt im Winterbalg ſteckt, wird 
der weidgerechte Jäger nicht mehr nachſtellen, als es erforderlich 
iſt. Denn auch dieſes hat dem Jäger die weiſe Vorſehung beſchert. 
Reineke if ee in der Ausübung ſeiner Polizei⸗ 
tätigkeit nicht zu erſetzen. Das zeigt ſich namentlich in Zeiten, in 
denen ng. e herrſchen und die Beſtände zehnten. In ſolchen 
Fällen iſt Reineke der beſte Helfer des Jägers. Der Fang mit 
dem Tellereiſen iſt eine Roheit, die auf den wahren Jäger und 
Heger abſtoßend wirkt. 


Raubmörder Prill zum Tode verurteilt. 


Vor der 4. verſtärkten Strafkammer unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Skotwinski kam am geſtrigen 
Montage der Doppelraubmord gegen den „Kaufmann“ 
Joſef Prill zur Verhandlung, der ſich am Sonnabend, dem 
13. Dezember v. J8., im Haufe ul. Niegolewskich 4 (fr. Auguſta⸗ 
ſtraße) abgeſpielt hat, und bei dem die 82jährige Witwe Hulda 
Stolisska mit ihrem 3½ jährigen Söhnchen Paul durch 
Hammerſchläge bzw. durch Erſticken getötet wurden. Zur Ver⸗ 
handlung waren 10 Zeugen geladen, darunter die jetzt in Kongreß⸗ 
polen lebende Ehefrau des Doppelmörders. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung ergab im weſentlichen nach dem eigenen Geſtändnis des 
Angeklagten und nach den Angaben der Zeugen die Richtigkeit 
der von uns ſeinerzeit über die Bluttat veröffentlichten Dare 
ſtellung. 

Die ermordete Stoliaska war im vergangenen Jahre In⸗ 
haberin der genannten Wohnung, die fie mit ihren beiden Kin- 
dern, dem ermordeten Söhnchen und einem 2½ jährigen Töchter⸗ 
chen, ſowie ihrer ag nme Meta Prill und deren N 
Ak jährigem Töchterchen ohnte. Der Ehemann Prill hatte 
eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt und war erſt am 7. Dezember 
v. Is. aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Die Stolisska lebte 
aus dieſem Grunde mit ihrem Schwager in Unfrieden, ſo daß 
dieſer ſich nicht in der Wohnung aufzuhalten pflegte. Am Sonn⸗ 
abend, dem 18. Dezember v. Is., nachmittags 1 8 bis 4 Uhr 
bemerkten die Mitbewohner des Hauſes, rill ſich an der 
verſchloſſenen Wohnung zu ſchaffen machte, ohne daß ſie ſich weiter 
um ihn befümmerten. ifellos er darauf die Tür mit einem 
Dietrich geöffnet, offenbar in der Abſicht, fih dort m irgend 
welchen Sachen umzuſehen, die er ftehlen könnte. Jedenfalls 
er einen goldenen Trauring, eine goldene Kette und 10 21 an 
genommen. Bald, nachdem die Mitbewohner den Prill im Ser 
bemerkt hatten, erklang ein ſchriller Schrei aus dem vierten Stock⸗ 
werk, in dem die Stoliaskaſche Wohnung lie Da das Geſchrei 
jedoch alsbald verſtummte, legten die Mitbewohner der che 
kein Gewicht bei. Nach etwa einer halben Stu verließ Prill 
die Wohnung und begab ſich in die Stadt, wo ihm hinter der 
Leone TADE rau begegnete; ihrer . ſie in 
die Wohnung zurüdgubegleiten, widerſprach er mit dem Bemerken. 
daß er in der Stadt etwas Notwendiges zu erledigen habe; er 
gab = aber den Schlüſſel zur Wohnung. Als die Ehefrau Prill 
ie Wohnung betrat, fiel es ihr auf, daß ein Bett in r Una 
ordnung war. Bei näherem Zuſehen ſa 
tot im Bette neben ihr das 3/4 jährige Söhn 0 
linska war durch mehrere mächtige Hammerſchläge auf die rechte 
Kopfſeite ermordet worden; Hals war mit dem Bettlaken 
umwickelt, ebenſo waren die Hände mit dem Bettlaken zuſammen⸗ 
geihlungen; die Füße waren mit einem Bindfaden umwickelt. 

Is das 3 jährige Söhnchen Paul bei dieſen Vorgängen zu 
ſchreien begann, warf Prill den Mordhammer nach ihm und ver⸗ 
letzte es am Schädel ſo ſchwer, daß das Kind beſinnungslos um⸗ 
fiel. Als es ſpäter Lebenszeichen von ſich a. erdroſſelte 
er es mit einem Stricke. Dann durchſuchte er die Wohnung nach 
den oben angegebenen Wertſachen, nahm ſie an ſich und flüchtete. 

Alle Verſuche der Polizeibehörden, des Täters im Jn- oder 
Auslande habhaft zu w „ ſcheiterten zunächſt prong 
jo daß man der Anſicht zuzuneigen begann, das ſchwere Kapital- 
berbrehen werde ungefühnt bleiben müſſen. Vor etwa einem 
Vierteljahre endlich ng es, den Doppelmörder in der Nähe 
von Schubin, wo er bei einem Landwirt als Arbeiter verdingt 
hatte, ausfindig zu machen und feſtzunehmen. 

Der Mörder 
ijt am 28. Februar 1806 in Schubin geboren, mithin fetzt nahezu 
31 Jahre alt. Es handelt ſich um eine völlig gebrochene Exiſteng; 
er hat zwar als Kaufmann gelernt; hat aber feit feinem 17. Be- 
bensjahre mehr hinter Gefängnismauern, als in der Freiheit gu- 
gebracht. Der Mörder macht einen ziemlich gleichgültigen Ein⸗ 
druck, gibt die ſchweren Verbrechen unumwunden zu und wird von 


eweſen als ich, wenn mich mein Gefühl getäuſcht hätte. 
Sch ließ Fräulein Weyl beobachten. Sie wurde des 
öfteren von dem einen der beiden Herren abgeholt und in 
ihre Wohnung begleitet. Es wurde mir nicht ſchwer arg 
auftellen, daß dieſer ihr Verlobter ift, Reinhold Gehrke 
heißt, und bei uns in der Bank ſelbſt u * iſt. Als 
8 heraus hatte, wußte ich, daß mein Verdacht berech ⸗ 
gt war.“ 

Er machte eine kleine Pauſe, um ſeine bisherigen 
Enthüllungen wirken zu laſſen. Mollheim ſtand da, die 
Hände in den eee und grinſte. Heidenberg hatte 
die Falte zwiſchen den Augen und trommelte mit nervöſen 
Fingern auf dem Tiſch. ; 

„Weiter!“ herrſchte er Behrens an. 

„Ich übertrug nun meine Nachforſchungen auf die 
Perſon des Gehrke,“ fuhr dieſer fort, „und konnte ſchon 
nach kurzer Zeit feſtſtellen, daß er in einem bekannten 
Spielerklub in der Bendlerſtraße verkehrt. Zu ſeinem 
intimen Umgange gehörte ein notoriſcher Schieber, ein 
Rumäne, Avalescu —“ 

„Slt —“ Mollheim pfiff ganz laut durch die Zähne. 

„Soweit,“ ſprach Behrens weiter, „war die Sache 
klar. Es galt jetzt nur noch zu eruieren, wie und durch 
wen die Geſellſchaft an der Börſe operierte. Auch das 
brachte mein Agent heraus. Sie arbeiteten mit zwei Leu⸗ 
ten, namens Sochewtzty und — —“ er vermochte fih im 
Moment auf den Namen nicht zu befinnen, und befragte 
fein Notizbuch „— und Wagenſteiner. Schritt für Schritt 
konnte ich ihre Aktionen verfolgen — —“ 

„Das ift ganz famos!“ rief Mellheim. „Das haben 
Sie zweifellos fein gemacht! Warum haben Sie uns nu 
nicht gleich das richtige Licht angeftectt?“ 

„Ich mußte doch erſt Gewißheit haben.“ 

„Und jetzt haben Sie fie?” 

„Ich hatte ſie, als der Avalescu hier auftauchte und 
ſein Paket Mannheimer anbot.“ 

Er ſchwieg. 

Mollheim äugte ihn an und kratzte ſich ſeine lange 
Raje. Sortſetzung folgt.) 
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feiner Ehefrau, die von ihrem Recht der Zeugnisverweigerung 
keinen Gebrauch macht, ſchwer belaſtet. 
Das Urteil 
wurde nach ſechsſtündiger Verhandlung nachmittags 8 Uhr ge⸗ 
ſprochen. Es lautete wegen Raubmordes in zwei Fällen auf 
Todesſtrafe, zwei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Der Verurteilte erklärte, ſich bei dieſem Spruch nicht be⸗ 
ruhigen, ſondern dagegen Reviſion anmelden zu wollen. 


s. Ernennung. Dr. Mazurkiewi z, Profeſſor am hieſigen 
Prieſterſeminar und Propſt an der Johanniskirche, iſt zum Mit⸗ 
gliede der hiſtoriſch⸗pädagogiſchen Kommiſſion zur Forſchung der 
Geſchichte für Erziehung und Schule beim Kulkusminiſterium ers 
nannt worden. 

s. In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations» 
gericht find eingetragen worden: Adam Bielecki und 
Wladyslaw Komorowski in Poſen. Der Rechtsanwalt Dr. 
Tadeuſz Lachawiec ift aus Rawitſch nach Oſtrowo verzogen. 

s. Ihr 30jähriges publiziſtiſches Jubiläum feiert heute Jräu⸗ 
lein Marja Ruſzczyaska, Hauptſchriftleiterin des „Poſtep“. 

X Das Teatr Palacowy bringt in dieſer Woche unter der 
Firma: „Für dich, Weibl“ ein achtaktiges ſpannendes Drama, 
in wu ber befannte Filmſtern Henny 1 tea die Hauptrolle 
91 Sie ſpielt eine durch die Mißwirtſchaft ihres Gatten, der 

chließlich durch Selbſtmord den letzten Ausweg findet, in die 
ſchwierigſte pekuniäre Lage geratene jugendliche Enit 8 zu 
der ihr bisheriger junger Hofmeiſter von Liebe entflammt wird. 
Er perſucht, fie aus den von ihrem Gatten hinterlaſſenen Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten zu befreien, indem er einen kühnen Griff in den 
Geldſchrank ihres Bruders tut, dabei aber von dieſem überraſcht 
und mit Schmach aus dem gräflichen ane gejagt wird, nachdem 
er ein fein Schuldgeſtändnis enthaltendes Schriftſtück unter⸗ 
ſchrieben hat. Er verſucht nun durch energiſches Vorwärtsſtreben 
re Schuld zu fühnen und bringt es bis zum Direktor eines 

nkkonzerns. Als ſolcher kommt er wieder mit der Gräfin zu⸗ 
ſammen; beide Herzen finden p3 auf einer 83 Luft- 
ballonfahrt, und es Fon die Verlobung der beiden Liebenden ſtatt⸗ 
finden. Um dieſe zu verhüten, ſendet der Bruder der rs 
dem — fein vr Kran a. “au Revolver und der 
innerung an ſeine uld mit der Aufforderung zu, dieſe du 
Selbſtmord zu fühnen. Bei einem zärtlichen tête a er — beben 
Liebenden an demſelben Abend findet die Gräfin den Zettel und 
die Schußwaffe, die ſie in völliger Unkenntnis des wirklichen 
er F in paer Zornesaufwallung gegen ihren Geliebten 
richte daß er ſchwer verwundet beſinnungslos uſammenbricht. 
Während de der Verdacht 5 Täterſchaft fih gegen die Geliebte vers 
| t, erklärt bet ingwifchen wieder zum Leben erwachte Lieb⸗ 
2 4 fih ſelbſt die sy ch rigina zu haben. Schluß: 

tföhnung des Paares und 8 erzeihung des Bruders. — 
Das Drama iſt ein echter Henny Porten, in dem die beliebte 
Darſtellerin alle Künſte ihrer hen e bis 
Er Vollendung walten 1887 dabei aber von den übrigen Dar⸗ 
lern auf das Beſte unterſtützt wird. Dem prächtigen Film 
wird, davon ſind wir feſt überzeugt, die Ki des Pu bituma. die 
ihm r Ben beſchieden war, auch i oſener Palaſttheater 
ibe 
2500 ir Sia u Bir “cr ea en Bas» a 
ohn, Poſen, einen Wagen à m nder ge- 

bührt dafür der herzlichſte Dank. a 3 
re 22 blinder Paſſagier hat, dem a tan idee die Reiſe 
. . ef echlieki ges 

macht, dis man ihn in Paris zu einem Sar b. Unglück zuſammen⸗ 
ee zwiſchen den Rädern des Schlafwagens hervorzog, 

— er weder von ſelbſt gehen noch — erſt — Kommiſſariat 

kam er etwas zu ſich, und dann hat fih di A Sorian 
feiner angenommen. Er war arbeitslos und wollte nach Fran 
we wo er Arbeit zu finden hoffte; da er aber lein Geld hatte, 

hat er ſich auf bieſe Weise ge hol fen. 

x Kindesleichenfund. Im Flur des Gymnaſtums an der 
ul. Strzatkowa 9 (fr. Schie ßſtraße) wurde geſtern nachmittag 
Uhr die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts aufge» 
funden. Da das Kind ein Taſchentuchzipfel im Mündchen hatte, 
iſt anzunehmen, daß es erſtickt iſt. Die Leiche wurde dem Stadt⸗ 
krankenhaus zugeführt. 

s. Unterſchlagung. Wie die „Prawda“ in Nr. 278 berichtet, 
hat der Poſworſteher Snowalski in Ogorlowo gegen 
10000 z} unterſchlagen. Er wurde verhaftet. 

# Ein Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen erfolgte a 
der ul. Da browskiego (fr. Große Berliner Straße). en A 
er 108 Imme daran. trifft, ech ftreiten ſich die beiden Kraftwagen⸗ 

t noch immer. 


Altria im € Campagnahimmel. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
Nom, Ende November. 
Nationen meſſen in propellermordendem Kampf um 
die var d'Italia. Unentſchieden im vorigen Jahre, muß bie 
zum weitertoben. Hundertfünfzigtauſend bekommt der erfte 
1 KO 

die großen Worte werden Mein unter dem Campagna - So 
a Eine immenſe blaue Glocke wölbt fich, Koſtbares einzu⸗ 
chließen, über dem & weiten Frühling, und mit Summen und 
ummen ſtoßen die Hummeln gegen e waſſerklaren Glaswände, 
bald gegen die oberen, bald gegen unteren, dort, wo ſie in Lila 
übergehen. Dort gucken auch jr orangenfarbene Träume 
durchs Glas und die „Flieger behaupten, das feien die Albaner⸗ 
berge und das Sabinergebirge. Richtig, man kann alle Häuſer 
von Frascati unterſcheiden, und in der Luft um die Villa Mdo- 
brandini liegt es wie der Duft goldgelben jungen Weines. Aber 
doch alles viel zu traumnahe, man könnte ja mit den Händen 
danach greifen. Und das Grün der jungen Saat, die niemand fät, 
die verbrannte im tödlichen Brand des Sommers und 8 
aufgeht als das große Campagnawunder, dieſes Grün ſchimmert 
ſo ſeltſam wie unter künſtlicher Beleuchtung. Und das Gelb der 
Sonne, — aber ich jese ſchon, es ift nicht möglich, alle Farben 
unter die blaue Gl gi bringen, ohne ungläubige Geſichter zu 

provozieren. Jetzt im — 


Eine von den großen Hummeln läßt ſich vor mir nieder, und 
a F ab und blinzelt wie ein verliebter Kater 
die warme Sonne: „Ich glaube, jetzt ſchneit es in Berlin!“ 
Da lächelt alles. 
« 


Geſtern wußte man von der ganzen Geſchichte noch ya 

Cys morgen gef ich den 1 Aerofluß yA Wird geflogen? — 
Ti — 

Na, dann nur 7 5 in den Wagen geworfen und hinaus. 
Centocello heißt der Militärflugplatz. Mein Gott, wie ging das 
aft — alle Römer waxen ſchon da! Und ſteckten die Naſe in die 

und lächelten. Wie das brummt! Die Hände zappeln, die 
Vene zappeln, wenn nur Ratſchen und Kindertrompeten da wären, 
daß man ſich auch an dem Lärm beteiligen könnte! Gibt es ein 
ſchöneres Vergnügen in Italien, als ſelbſterzeugten Lärm? Mords⸗ 
kerle, dieſe Flieger! 

Um was geht es denn? frage ich und ſchaue möglichſt ein- 
heimiſch drein. Ungemeines Erſtaunen. Wo iſt Start und Ziel? 
Allgemeine Ratloſigkeit. Wiſſen Sie vielleicht, amico mio, wo die 


Reſultate angeſchlagen werden? Zuerſt mitleidiges, dann pers 
ſtändnisinniges Flüſtern und Tuſcheln: Aha, ein Ausländer! Und 
nun bricht die Erklärung maſſenhaft und zugleich einfach, platz⸗ 


regenartig und überzeugend los: 


Es wird geflogen, mein Herr, 
verſtehen Sie, geflogen — dal — 


- dal Und ein Dutzend Arme 
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X Dem Stadtkrankenhauſe zugeführt wurde geſtern der 
Arbeiter Jwankowski, der auf dem Grundſtücke Halbdorf⸗ 
ſtraße 40 infolge übertriebenen Opiumgenuſſes beſinnungslos ge⸗ 
worden war. 

x Die Feuerwehr wurde geſtern er 5,25 Uhr nach 
Grabenſtraße 26 gerufen, wo ein Balken in der Nähe eines Schorn⸗ 
ſteins in Brand geraten war. 

X Geſtohlen wurden aus einer Wohnung in der ul. 
(fr. Kohleisſtraße) geſtern abend zwiſchen 6—7 Uhr ein lila 


ein braunes Kleid, einige Bluſen und eine goldene Damenuhr e 


im Werte von 500 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens- 
tag, früh +1,50 Meter, gegen +1,60 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 3 Grad Kälte. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Mittwoch, 2. 12.: Gemiſchter Chor Poſen: ÜUbungsſtunde. 
2 2.198.: Gang, S Berein 9 Männer: Kirchliche 
Dirſchau 
Donnerstag, 3. 12.: Evang. ey Pe Junger Männer: 8 Uhr 

abends: Poſaunenchor. 
4. 12.: Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: 


teitag, 
? Übungsſtunde im Evang. Vereinshaus. 


* Bromberg, 30. November. Am geſtrigen Sonntag mittag 
wurde in der Nähe von Mysleneinnek auf der Danziger Chauſſee 
eine Autodroſchke angehalten, die als Ladung mehrere ges 

üllte Säcke mit ſich führte. Die Ladung der fünf Säcke erwies 
ich als Tabak, der aus Danzig herübergeſchmuggelt 
war, und zwar betrug das Geſamtgewicht nicht weniger als vier 
Bentner. e drei falten der Droſchke wurden verhaftet, und 
das Auto vorerſt befelag! nahmt. — Einen guten Band machte 
Sonnabend abend "Rriminatpoliger durch die 
von vier Arbeitern, die zweifellos ausgezogen waren, um 
Raubüberfälle zu verüben. Sie wurden hinter Jägerhof 
als verdächtig angehalten und enommen, wobei ſich heraus- 
ſtellte, daß fie außer einem Karabiner mit 150 Patronen allerlei 
Einbruchswerkzeug, Dietriche, Stemmeiſen, Feilen, nachgemacht 


5 7 21 Zentimeter hohen, mit 
leid, ſehenen, gewaltſam geö _ gelben 


Zduny, 30. November. Der jeit 6 Jahren im . DCC 
ofe tätige Inſpektor Jaſtroch fand dieſer Tage auw 


— — u Dale in einem geſchlachteten Schweine Trichinen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. A 
Alexandrowo, 80. November. Am 8. d. Mis. fanden 100 
. laaopg Knaben beim Viehhſten einen 78 Zentime s 
wei Meſſingſchlöſſern Ea 
offer, der die a 
editionsnummer 4176 tru In dem 1 tay befanden fid 4: 2 
ar Holzleiſten mit der r Huffchrift P. Majewski. zwei o 
maſchen, Größe 28 und 29, eine Kapſel von einem Artiller 
geſchoß, mehrere Kragen und Krawatten, Strümpfe, ein Reg 12 
Nes Graudenzer Abothele⸗ Bücher, Broſchüren, eine S 11 55 
mit Spitzen, ein Aluminiumbehälter für Seife und Zahnpu 5 
und ein Nickelbehälter mit Zahnbürſte. Der rechtmäßige Eig 
tümer kann ſich in Nieſzawa bei der Polizei melden. 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Breslau, 28. November. Gier treibt Pr einiger Zeit 7 
Bande von eh e ihr Unweſen. Die Mitgli a 
der Bande laffen durch Schlepper vor dem Hauptbahnhof und = 
Freiburger Bahnhof ankommende polniſche Saiſonarheiter a 
ſprechen, die jetzt in die Heimat zurückfahren wollen, und 50 
gefälſchte Grenzübertrittſcheine für 50 Mark das Stück an. vi 
machen damit offenbar gute Geſchäfte, denn unter den Beni 
Saiſonarbeitern befinden fich viele, die auf verbotenem Wege U i 
die deutſche Grenze gekommen find. Durch die Gren nabehörde, . 
Roſenberg kam das Treiben der Paßfälſcher ans Tageslicht. Bi 
jetzt konnte noch kein Paßfälſcher ermittelt werden. 


Aus dem Herichtsſaal. 


s. Poſen, 30. November. Ein alter Verbrecher Kröli>» 


eftnahmely,meti aus Warſchau war im Jahre 1020 bei einem Einbrud® 


verfuh in das Bureau der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Schuh, 
macherſtraße 14, überraſcht worden. Er wurde dafür zu 8 
Jahren Gefängnis verurteilt. — Die 3. Strafkammer ver 
urteilte, dem „Kurjer“ zufol den Fleiſchermeiſter Marein 


e Kaſeſa aus Poſen wegen Unfitifichen Verkehrs mit feinen geht 


Schlüffel uſw. bei ſich führten. Die Verhafteten erklärten ſich für | lingen zu 6 Monaten Gefängnis. — Wegen Betruges 
c h e die Ausrede, fie hätten den Karabiner | wurde der Agent Stefan Ra shp ewski aus dem Kreiſe Goſthn 


und 


vertaufen wollen. (1) Die vier find jämtlith Hier wohnhaft, ara 


die Kriminalpolizei nimmt an, daß mehrere in der letzten 


der Umgegend verübte Einbrüche und Raubanfälle ihnen se Laſt 
fallen. Es handelt ſich um die Arbeiter Malat, wohnhaft Kroner 
Straße 68 in erhof, Sobocinski, Schickſtraße 2 in leuſenau, 


Da browski Leo, Iorienfirahe 5, und Pys iſenhausſtraße 18. 
Crone a. Br., 29. November. Am 14. d. Mets. feierte der hieſige 
Männergeſangverein „Eintracht“ 
ſein fc dgen Stiftungsfeſt. Nach einer Anſprache 
des erſten Vorſitzenden Lampre cht folgten Sie des 
ubelvereins unter Leitung des Dirigenten, Herrn Klewin. Die 


t eugten von einer guten, ſtraffen Disziplin undſurteilt. 
— au be Der erste Vorſitzende des Bundes] ſuchungshaft abgebüßt, 
Kretſch⸗ gerechnet. 


kamen klangvoll et or e demelezelen 
deutſcher ännergeſangvereine . $ 
en Peiok über rachte die Glückwünſche des Bundes. 


Schäfer ⸗Danzig übermittelte vs und herzliche Wünſche 
20 des Sidija M.⸗G.⸗V. M.⸗G.⸗VB. „Kornblume“ 
Bromberg-Öcleufenan überfandte 1775 Glückwünfchen einen ſil⸗ 
bernen Fahnennagel. Das iz noch lebende Ehrenmitglied des 
Vereins, Herr dran kene n, jetzt Berlin wohnhaft, ließ es 
iá nicht nehmen, aus der Ferne zu Herzen gehende tüße und 
ückwünſche zu fenden. 
s. Koſchmin, 25. November. Aus unbekannten Gründen er- 
Jän gte ſich in . der Arbeiter P. aus Kaniewo. — 
or einigen Zagan wurde der Händler G. verhaftet, als er einem 
Unbekannten Geld Fahl. In der e Nacht ver ⸗ 
ſuchte er ſich zu er hängen, wurde a 
abgeſchnitten und E einem Arzt geführt. 5 
Schwetzkau . November. Der cer Zeitung“ 
entnehmen wir 3 Der hieſige dom miſſa⸗ % 
riſche 8478277 wak wurde mit dem oeftrigen | "° 
Tage feines Amtes iMi »Die Amtsenthebung ſteht i 
1 mit dem ſeinerzeit durch die Flucht und Wiederkehr 
. G. ne n Unterfi ungen im pa 
foen p somat Die durch den G. gemachten Ausſagen 
n J. 


' . eingeleitete Unterſuchung Licht in die dunkle Sache 
in 
Ti Wirfig, 24. November. Pfarrer 2 


Woche unſere Stadtperlaſſen und 
bei Bromberg über It, wo er eine neue eren Wes 


nommen hat. Die hieſige Vertretung hat Pfarrer Hermanns 
Oſtek übernommen. 


fuchteln vor meiner etwas erſchrockenen Naje herum und erläutern 
mioni was unter Fliegen 2 Bewegungen zu verſtehen ſeien. 
wird geflogen. genügt den 


ber noch rechtzeitig dem 


omwat ſehr belaſtend. Hoffentlich wird die n s auch | (vierte Fortſetzung), „Die Kataſtrophe“. 


ee en 
ichſe (ruſſiſcher Abe 


[ioe nee e feit Der erften Runde an der Spitze. 


Kindern des ziger nach 


u drei Monaten Gefängnis verurteilt, weil er but 

Knari en Reiſende geſucht hatte, um ihnen Kautionen abzu⸗ 
windeln. 

? * Thorn, 29. November. 

ge Skrobacki, wurde, der „Deutſch. Rundſch.“ 

[oige wegen Urterſchlagung und 1 

onaten Gefängnis verurteilt 


Der ehemalige Kaſſierer der Hr 
ei 


Ru der 


egen 


im Grabenwäldgenimit Lebensmitteln — die Fälle ereigneten ſich in = 


demfelben Blatte zufolge, ce 
ieſige . zu 90-180 Millionen Mar 
eldſtrafe und 14 Tagen Gefängnis ver“ 
Die Gefängnisſtrafe iſt bereits durch die 

die Markſummen werden in Zloty um“ 


Wellervoraus age für Mittwoch, 2. Dezember. 


= Berlin, 1. Dezember. Nur noch geringe Schneefälle, er⸗ 
neuter Froſt. 


— —-— —— n FP 
Radiokalender. 


Rundfunfprogramm für Mittwoch, 2, Dezember. 
Berlin 505 Meter. Abenos 8.30 Uhr: „Die Entführung aus 
Gerai”, 
Breslau 418 Meter. Adends 8.15—9.30 Uhr: Wilhelm Boelſche! 
Aus eigenen Werken. 

eee 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: „Das Dreimäderl⸗ 


Mes ig, 452 Meter. Abends 8.15 Uhr: Symphonielonzert. 
Zürich. 515 Meter. Abends 8 30 Uhr: Braſilianiſche Lieder. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 3. Dezember. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8,90: Der Roman als Funkſpiel 
9 Uhr: Bunter Abend. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,15: Neuzeitliche Kammer⸗ 


485 Meter. Abends 7,45: Mütterchen Rußland 
eter. Abends 8—9: Orcheſterkonzert. 


Wien, 530 Meter. Abends 8,16: „Der Troubadour“. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,80: EEE 


lage 1 — wurden, 


Einige 
intereſſiert das. Ja, Udet ift fogar als ein? 
n, ſtatt ſeine Maſchine mit der 5 au 


rren im Kom gef 


Südens Weitere unn ragen kim nur ein einfälti Aus- en Nee de erſte Rompilger alſo zur Luft? Die 

länder ſtellen. aa m a mie müſſen es willen, es find lauter deutſche Diplomaten. 

taches in Zivil. Mackenſen, der Sohn von Mackenſen, ſetzt den 

Alle Sorten Soldaten find Fa a iſch angemalt wie Felber an. Alles a gt jetzt zur Wilhelmſtraße. Auch Gers 

für Weihnachten. Im alten Rom ſoll es eben 9 Sen wie Seene uptmanns t Attache, auch Eberts Schwiegerſohn 

erh gr * Hier ie uf N. Eaa" rha Er enede ijt Attaché. hei werde ich auch noch — — 
u auch: Nationen m Rra — krakrakra — trad — Irat — — 

82 ee alfa Auf zur 1 ee Sie laſſen 80 che u Na, i jo 1 "re eA Eine potijo 
Girlandenhaft flattern die Fahnen zehn oder zwanzig herrlich⸗häßliche e ſpringt in den Preſſetribüne genann 

Nationen. Dio mio, man eis und tobt. Ein Knirps rutſcht nach. „Ecco — il corriſpon- 


Nur die deutſche iſt nicht zu een à 
kennt nur Schwarz⸗weiß⸗ rot, aber ſowie fie aufgeao 
fangen Deutſche zu ſchimp * an. rkwürdiges 

wir's ae gang ſein. So 


derben 
Aug das Seil des AE de Pee rast brennt in tau 
wimpelnden Farben. Un rum — Graziella, e at: » 
un 


nur! — grad da herum ziehen die Flieger ihre Kreiſe. 


u tutet einer von den blaupioletten Luftſoldaten in einen Schau- das Publi 
parat vorbei⸗ folgt, die wie Opale in der blauen Kuppel herumſchwebten. 


udentrichter: 


Eben ift ein tſchechiſcher 
geflogen! — 


Das ift der deutſche Flieger geweſen! — — 


gen wind, dente del * a 
t — laſſen lächelt, die Prinzeſſinnen lächeln. die Miniſter lächeln. 
an ſich den ſchönen Sonntag ver⸗ die e lächeln. 


Der König 
Sogar 


Flieger kommen herunter 


"ates lacht. Die Damen lächeln. 


Die ganze Sampagiia lächelt. Die 


— und lächeln. 


Aber jeet fommt ber Tlou!” Schon feit geraumer Beit hat 
um mit atemlojer Spannung weiße Kinderballos Und 


auf die müſſen nun, der Herzſchlag ſetzt vor Aufregung aus, die 


Von fo komplizierten Sportausdrücken verſteht das Publikum] Flieger Jagd machen! 


nichts. Herrlich, dieſe warme Sonne! b der König kommen 
wird? Sicher, auch Pepini Iſt das denn dort nicht — ja, 
per bacco, das iſt doch — 


Tatſächlich, fie tft 1 Jolanda! Jolanda ift da — —! 
Alle Köpfe wenden ſich nach der leeren Tribüne, ar 
leeren roten Polſterſeſſel daſtehen wie Lakaien an der Tür, 
immerhin einer Himmelstür. Weſſen Hals nicht ausreicht, der 
druckt und keucht und rennt, als ob es dort brenne. Wa 


der König panra Die Matroſen präſentieren das Gewehr. 
Majeſtät betritt Tribüne. Dahinter der Kronprinz. Oh! 
Es Meraviglioſol Wirklich: Jolanda — und Giovanna, — ſieh nur 
den ſchönen Pelz — — 


adonna mia, die vielen Herren in Schwarz und Zylinder! 
Und die gelben daneben, die Offiziere! 
Imbecille, das find doch die fremden Militärattachés! 

Tatſächlich, fie find es. Strotzend vor Glanz und Liebens⸗ 
würdigteit. Japan, Tſchechien, Türkei, Belgien ... Das funkelt 
und glitzert nur ſo. Einer glänzt i en durch Abweſenheit: 
der deutſche. Gibt es nicht mehr, mein Kind! 
hat Mutter Entente das gefährliche Spielzeug rn Knaben weg⸗ 
genommen. Die ſchöne Frau an meiner Seite lacht. Sie glaubt, 
es ſei ein Witz 4 — oan 775 Ich Lerchen Sie, der Ver ⸗ 
ſailler Vertrag verbietet 

. uhr Eine ſchöne 5 läßt ſich ſo etwas nicht weis⸗ 
machen 


Droben ziehen die großen Vögel ihre Kreiſe. 


wöhnlich unterrichteter Sportsmann berſichert, der deutſche 


la 
der die] gibt es kein Beſinnen mehr. 


Lauter Diplomaten! 490 herab, — die 


Ein unge ⸗ſchneit. 
Kampf · 


Es tft wahnſinnig intereſſant. Die erſten Male ſtößt der 
Babe Raubvogel regelmäßig vorbei. Da geraten die Opale in 
Luftzug und torkeln herum wie beſoffen. Schier zum Krant 
ar ei Drauf, drauf! Die Offentlichkeit ergreift Partei, jetzt 
Da — da — oh, wieder nichts — jetzt aber, jetzt: Eaviva! 
Evviva!! Ein ſchneidiger Aufſtoß — lautlos im ewigen Licht 


chaftig, zerſtiebt der Opal. 


Ich fehe es ganz deutlich: jetzt lächelt auch der liebe Gott, 
Š ans wieder einer und noch einer. Sechs — ſieben — Sieg! 
eg 


Der liebe Got klopft die lange Pfeife aus, ein bißchen Aſche 
eute haſchen danach, wie nach den Tauf- 


* 


Wie eine drohende Fauſt reckt ſich ein alter, zeitwerkrümmtet 
Wachtturm aus dem Campagnagrab. Jetzt kann auch er den Ernſt 


pfennigen 


Vorſorglich nicht mehr bewahren. Dieſe Flieger treiben Allotria — es iſt zum 


ugeln. — 
ernd wie ein Kind nach einem über alle Maßen ſchönen 
ber . ernd geht die Sonne zu Bett. Nächſtes Jahr, ver⸗ 
tröſtet man fte, nächſtes Jahr wird wieder um die Coppa d' Italie 
. weißt Du, jo etwas geht nicht auf einmal 
wandert alles in lächelnder Kinderſeligkeit nach "Haufe 
Übrigens hat es an dieſem Tage wirklich in Berlin ge⸗ 


— — 


um 
7 
4 


Handel. 
ul jugoslawische Einfuhrzolländerungen. (W. K.) Der Zoll- 
| chuß des jugoslawischen Parlamentes befaßt sich derzeit mit 


s Zoy Revision des neuen Zolltarifs. Unter anderem wurden folgende 
Kon derungen vorgeschlagen: Der Einfuhrzoll für ausländische 
Rau © soll aufgehoben werden. Es handelt sich bei der Einfuhr 
nent sachlich um Kohle von höhen Kalorienwert, die im Inland 
folge zeugt wird. Vom Zollausschuß bereits beschlossen wurden 
Befunde Zolländerungen: Benzin in Zisternen 10 Dinar, in anderen 
Aera 20 Dinar im Minimaltarif und 30 Dinar im Maximaltarif; 
i aadung des Einfuhrzolles für Petroleum; Öl und Paraffin 8— 10 
Und dinar, Kerzen aus Wachs und Talg 200, gewöhnliche weiche 
ar; harte Seife 120 Golddinar; Rohglyzerin 30, gereinigtes Gly- 
En 80, Schuhereme 20—24 Golddinar; Wagenschmiere zollfrei; 
W P ervitriol zollfrei; Gerbstoffextrakte 20 Dinar; Parfümerie- 
en und Puder 1200 Dinar; Zuckerphosphate zollfrei. 


mes Aut dem rumänischen Petroleummarkt ist die Lage im 
für etlichen unverändert. In Leuchtpetroleum und Gasöl wurden 
legelas Inland einige Geschäfte abgeschlossen. Die Ausfuhrpreise 
leich nach wie vor über den Weltmarktpreisen. Die Tendenz für 
N Atbenzin und Leuchtpetroleum zur Ausfuhr ist fest. Die anderen 
z Shtaprodukte liegen vernachlässigt. Für den Export werden 
ik folgende Preise notiert: Leichtbenzin 11,60 Lei (unverändert) 
bene loko Fabrik und 14 Lei (unverändert) fob Constantza, Schwer- 
2 N 6,90 (bisher 6,80) bzw. 8,90 (bisher 8,80), Leuchtpetroleum 
den (Unverändert) bzw. 4,05 (bisher 4,00), Gasöl 1,80 (bisher 1,85) 
3,10 (bisher 3,15, Masut 2,50 Lei fob Constantza (unver- 


W. 2 
Ändert) 

Die litauischen Eier-Austuhrzölle sind mit Wirkung vom 

Mts. aufgehoben worden. 


b. G 
Industrie. 


d. 

Alle © Die Lodzer Trikotagen-Industrie befindet sich, wie auch 
s übrigen Zweige der Textilindustrie, in einer sehr schwierigen 
Ange Fast alle diese Fabriken haben ihren Betrieb entweder ganz 
sta stellt oder bis auf 3 Tage in der Woche reduziert. Der Still- 
Ach wird auf das Fehlen des Bedarfs sowohl in der Provinz als 
ke Pommern und im Posenschen zurückgeführt. Diese Gebiets- 
Trik waren früher die großen Abnehmer der Produktion der Lodzer 
jun eeen- und Wirkwarenfabriken. Ein trauriges Bild der Kon- 
da tur dieser Branche stellt dir Art der Versendung der Waren 
kie die gegenwärtig mit der Post stattfindet. Es werden nur einige 
ha ne Pakete versandt, die höchstens einige Dutzend Stücke ent- 
en. Noch schlimmer gestaltet sich die Lage durch die Insolvenz 
Kunden, die ihre Wechsel protestieren oder auch prolongieren 
u. Die Aussichten für die Zukunft sind sehr schlecht. Während 
malen Zeiten die Wintersaison zu dieser Zeit in den Fabriken 
müh nde ging, hat ste in diesem Jahre kaum begonnen. Die Be- 
m ungen der Lodzer Fabrikanten, irgendwelche Absatzmärkte 
Auge den, bleiben erfolglos; auch die Vertreter des russischen 
r haben sich bisher für Trikotagen gar nicht 
iert. 


SA Die Widzewer Manufaktur, die schon vor einiger Zeit 


Betriebseinschränkungen vornehmen und am 12. d. Mts. 

doch Arbeiter entlassen mußte, wird, wie wir hören, demnächst 
zu weiteren Entlassungen schreiten, und zwar handelt es sich 
Kaim ganzen 6000 Arbeiter. Die Druckabteilung ist bereits voll- 
wr dig stiligelegt worden. Die Direktion teilt mit, daß, falls in 
derer Zeit keine Besserung der Lage eintritt, die Fabrik infolge 
mus Arenaufstapelung in den Lägern vollständig geschlossen werden 


Der © Reichsmonopolverwaltung für Branntwein in Deutschland. 


der 
lasse 


n no 


das Norläufige Abschluß der amtlichen Branntweinstatistik über 
die Brennjahr 1924/25 liegt nunmehr vor und gibt ich über 
mo Lage der daran interessierten Gewerbezweige und der Reichs- 


elan Polverwaltung für Branntwein Aufschluß, Innerhalb der ab- 
Au ufenen Kamp wurden danach: 1827 839 hi Spiritus er- 
toe davon entfielen nicht weniger als 1257 751 kl auf die land- 

an Chaftlichen Brennereien, denen es ihr Brennrecht ermöglichte, 
Abs er Produktion sich zu beteiligen. Demgegenüber belief sich der 
Nan der Monopolverwaltung an ihrem gewinnbringends ten 
Aan ukt, dem Trinksprit, aut: 521 571 hl W. (Weingeist). Die Be- 
k es der Monopolverwaltung, die zu Beginn des Brennjahres 
Sch edrohliche Menge von 1225 936 hl erreicht hatten, haben bei 
Also a der Kamp eine Abnahme um rund 200 00 hi erfahren, 
Ver, um etwa den siebenten Teil. Die neue Monopolleitung hat die 
der autspreise für Trinksprit herabgesetzt und die Kreditgewährung 
rd zieher neuerdings ein wenig erleichtert. Ob dies ausreichen 
steng die bedenkliche Lage der Spirituosenindustrie zu heben, 
wei allerdings dahin. Denn diese nicht nur, wie bei allen 
tun igen der Genußmittelproduktion, vorwiegend von der Gestal- 
unde der allgemeinen Wirtschaftslage ab, sondern hier von be- 
Sch en Momenten, wobei die zukünftige Ores tag b: eine aus- 
NMonchte bende Rolle spielt. Auch die sonstigen Bestrebungen der 
Such. Polperwaltung, den Konsum an technischen Spiritus zu ver- 
en, lassen sich heute noch nicht übersehen, namentlich die 
ühungen, den Verbrauch zu motorischen Zwecken zu steigern. 


© Die diesjährige bulgarische Seide nraupenproduktion beträgt 
000 kg im Werte von zirka 200 Millionen Lewa. 


Verkehr. 


Ewige In aflernächster Zeit sollen in Warschau Verhandlungen 
Aup en polnischen und russischen Vertretern stattfinden, die die 
ung me unmittelbarer Eisenbahnverbindungen zwischen Polen 
Oit en Sowjetstaaten zum Ziele haben. Es sollen Personenzüge, 
"Züge und Züge für den Durchgangsverkehr eingeführt werden. 
5. d , Die Eisenbahnverbindung Leningrad-Nowgorod ist am 
ber „Mts. für den Passagierverkehr eröffnet worden. Am 7. Novem- 
der Furde der Verkehr auf der Strecke Leningrad-Koporja (nahe 
Küste des Finnischen Meerbusens — — ten) 
Reichen Ortsverzeichnis der deutschen Reichspost. Von dem im 
der Spostministerium bearbeiteten Ortsverzeichnis (Verzeichnis 
am Ostanstalten, Eisenbahn-, Kraftwagen-, Luftverkehr- und 
eine PSfchiffstationen in Deutschland) wird Ende dieses Monats 
Scha cUe Ausgabe erscheinen. Das als pe bekannte Nach- 
wor gewerk ist sorgfältig durchgeprüft, ergänzt und verbessert 
erması. Seine Benutzung bei der Beanschriftung von Postsendungen 
zelchsllent es, den Bestimmungsort der Sendungen so BR: zu be- 
Vor €n, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt und die wichtigste 
Lebemsse taun für eine un verzögerte Überkunft der zur Post ge- 
isse 0 Sendungen erfüllt wird. Den Bezug des neuen Verzeich- 
Posta? dessen Preis noch bekannt gegeben wird, vermittelt jede 
in Berftalt sowie die Geheime Kanziet des Reichspostministeriums 
Berlin yz 66, (Postscheckkonto 38200 beim Postscheckamt, 
die 2 2. Winterausgabe 1925/26 des deutschen Reichs-Kursbuches. 
Zeſt d. Winterausgabe 1925/26 des Reichs-Kursbuches wird in der 
Zahl, m 10. bis 13. Dezember erscheinen. Sie enthält außer den 
fahr Chen Änderungen, die seit dem Inkrafttreten des Winter- 
Singplans in den Eisenbahnfahrplänen in Deutschland eingetreten 
Slow, die neuesten Fahrpläne in Rußland, Polen, Ungarn, Tschecho- 
Bel akei, Jugoslawien, Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, 
Reich. Großbritanien und Ägypten. Der Verkaufspreis für ein 
6,50 p Kursbuch mit Eisenbahnübersichtskarte beträgt wieder 
Sowje “chsmark. Bestellungen nehmen alle deutschen Postanstaiten 
deten auch die Sortimentsbuchhandlungen und Reisebüros ent- 
sch; Frühzeitige Bestellung wird empfohlen, da sonst bei der 
"änkten Zahl der Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen ist. 
Geldwesen. 
der N Weitere Entlastung des Reichsbankstatus, Der Ausweis 
eg Stachsbank vom 23. November zeigt eine weitere Entlastung 
d de der Bank. Der Wechselbestand ist um 63,5 Mill. auf 
Mill. Rm. zurückgegangen. Von der Verminderung ent- 
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* 
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fallen 43,3 Mill. auf Rückzahlungen von privater Seite und 20,2 
Mill. auf die Abgabe weiterer Rediskonten an öffentliche Stellen, 
so daß sich die Gesamthöhe der Rediskontierungen auf 706,3 Mill. 
Rm. stellt. Die Lombardanlage hat eine geringfügige Zunahme um 
1,7 Mill. auf 11,6 Mill. Rm. erfahren, der Effektenbestand um 0,7 
Mill. auf 221,3 Mill. Rm. Die gesamte Wechsel-, Lombard- und 
Effektenanlage verminderte sich somit um 61,1 Mill. auf 1612,4 
Milll. Rm. An Zahlungsmitteln sind 135,0 Mill. Rm., Reichsbank- 
noten und 73,7 Mill. Rm. Rentenbankscheirie an die Kassen der 
Bank zurückgeflossen. Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt 
demnach 2423,9 Mill. Rm., der Bestand der Reichsbank an Renten- 
bankscheinen 481,3 Mill. Rm. Die fremden Gelder erfuhren im 
Zusammenhang mit den Rückflüssen an Zahlungsmitteln eine Zu- 
nahme um 135,2 Mill. auf 967,9 Mill. Rm., die zum überwiegenden 
Teil auf das Anwachsen der Privatguthaben. zurückzuführen ist. 
Der Goldbestand stieg um 0,241 Mill. auf 1207,2 Mill. R,m. der 
Bestand an deckungsfähigen Devisen um 17,2 Mill. auf 392,5 Mill. 
Rm., der gesamte Bestand an Gold und deckungsfähigen Devisen 
somit um 17,5 Mill. Rm. auf 1599,7 Mill. Rm. Die eckung 
der Noten durch Gold allein hat sich von 
47,2 Prozent in der Vorwoche auf 49,8 Prozent 
und die Deckung durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen von 61,8Prozent auf 66 Pro- 
zent gebessert. 
Märkte. 


Getreide. Kattowitz, 30. November. Für 100 kg aus- 
gesuchtes Mehl 66, W.-Mehl 56, 70proz. R.-Mehl 36%, 65proz. 
37.50, Tendenz unverändert. 

Lemberg, 30. November. Weizen 3.80—4.00, Hafer 2.40, 
weiße Bohnen 4.00, weißer Inlandsweizen 25—27, Rot-Weizen 29 
bis 31, Roggen 171, — 181%, Kleinpolnische Braugerste 19—20, Hafer 
18—19, weiße Bohnen 31—34,. Die Preise sind nur schätzungs- 
weise ohne jeglichen Umsatz angegeben. 

Danzig, 30. November. Für 50 in Danziger Gulden. 
13.85, Roggen 8.75 


Rot-Weizen bee ‚. Weißweizen 13%, — 
bis 85⁄4, Futtergerste 8.75—-9.25, gewöhnliche Gerste 9.23 10.50, 
Hater 8.50—9.10, Speiscerbsen 10—11, Viktoria und grüne Erbsen 


14, R.-Kleie 5.75 6.00, W.-Kleie 6.75— 7.00. 

Berlin, 30. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
franko Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin- 
Märkischer Weizen 245—248 Roggen 154 — 158, Braugerste 189 
bis 213, Winterfuttergerste 150—166, märkischer Hafer 169—179, 
Mais loko. Berlin 198—202, W.-Mehl 31—36, R.-Mehl 23— 30 
W.-Kleie 11.40 —11.50, R.-Kleie 9.70 —9.80, Viktoriaerbsen 24—32, 
Speiseerbsen 23—24, Futtererbsen 19.80 — 20.78, Peluschken 17—18, 
Feldbohnen 20—22, Wicken 20—22, gelbe Lupinen 13— 14, Sera- 
della 19-21, Rapskuchen 15 — 15.40, Leinkuchen 3.10 — 23.40, 
Kartotfelflocken 15.20— 15.60. 

Breslau, 30. November. Für 100 kg in deutscher Mark 


franko Verladestation Schlesien. Weizen 21%, Roggen 15.80, 
Hafer 15, Braugerste 18, mittlere Gerste 15 wenns 33, 
Leinsamen 34, blauer Mohn 38, Speisekartoffeln 1.30, W.-Mehl 331, 


R.-Mehl 25, Tendenz für Getreide ruhig. 


Metalle. Lemberg, 30. November. Gezahlt wurde für 
Nägel 46 Zloty, Rusten 34, Kanalsyphons 55—70 für 1 kg, Guß- 
eisen 70—80 Groschen für I-kg. 


Berlin, 30. November. Für 1 kg in deutscher Mark. Elek- 
trolytkupfer für 100 kg 135%, Raffinadekupfer 99— 99.30% 1.19 
bis 1.20, Originalhüttenrohzink 0.77—0.78, Remelted-Plattenzink 
gewöhnlicher Handelsgüte 0.68 ½ 0.66%, Originalhüttenallumi- 
nium 98—999% 2.35—2.40, dasselbe in Barren gewalzt und gezogenen 
Drahtbarren 2.40 2.45, Reinnickel 98— 99% 3.40—3.50. 


Hopfen. Lemberg, 30. November. im Zusammenhang 
mit der Nachfrage aus dem Auslande wurden Hopfen in solchem 
Maße verkauft, daß in den Händen der Produzenten in ganz Polen 
ungefähr noch 800 Zentner verblieben sind. Gezahlt wird 2 
Zentner 70—100 Dollar. Im Zusammenhang damit sind die Ver- 
kaufspreise an die Brauereien auf 160 bis 170 Dollar für 50 kg je 
nach Wert gestiegen. 


Baumwolle. Bremen, 30. November. In amerik. Cents für 


1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite | A. 


Einkauf. Amerikanische Baumwolle loko 22.04, Dezember 20.60 
zu 20.70, März 20.75—20.55, Mai 20.72 20.60, Juli 20.56 
20.42, September 20.20, Oktober 20.00— 19.80. Tendenz schwach, 


Getreidepreise 
für 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse. 
Höchstnotizen. 

Weizen: . 11.25. 11.126. 11.127. 11.]28. 11. 
Posen 29. 00 
Berlin 

Roggen: 

os en 
Berlin 
Chicago 

Gerste: 
Posen 
1 7 — „ee 

ca .»... 

Hafer: = 
Posen 
Berlin. 
Chicago 

Die vorstehende Zusammenstellung. die von jetzt ab jede 

Woche erscheinen wird, ermöglicht einen Vergleich der polnischen 
Getreidepreise mit denen des Weltmarktes. Die Preise verstehen 
sich für 100 kg in Zloty; als Ziotykurs ist die jeweilige Tages- 
notiz der Berliner Börse runde gelegt. Es kommen also in 
der Übersicht nicht nur die Schwankungen des Weltgetroide- 
marktes zum Ausdruck, sondern auch die Schwankungen, denen 
der Zloty ausgesetzt ist 


Städtischer Viehmarkt vom 1. Dezember 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben : 469 Rinder, 1563 Schweine, 387 Kälber, 
510 Schafe, zusammen 29:9 Stück Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 88,00, junge, flei- 
sc) nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 70,00, mässig 
genährte, © gut genährte ältere 56,00. — Bullen: 
volifleise Ungere 70, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 52—54. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
88 00, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 66—68, mäßig genährte Kühe und Färsen 56, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 40—46, 

Kälber: beste, gemästete Kälber —.—, mittelmässig ges 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 76—80, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 70, minderwertige Säuger 60. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 70—72, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
5860, mäßig genährte Hammel und Schafe 56. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 152. vollfleisch von 100 bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 144, vollfleischlge von 80-100 kg Lebend« 
gewicht 134, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 122, Sauen und späte Kastrate 120-140 

Marktverlauf: morgens belebt, später ruhig. 
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Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Posener Börse. 


1. 12. 30.11. 

4 Pos. Pfdbr. alt .| 16.00 21.19 
6 listyzbozowe . 5.00 4.70 
8 dolar. listy..... 3.10] 2.65 
5 Po2. konwers.. | — 
10 Poz. kolejowa . 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 
Bk. Przemysł. I.-II.. 
Bk. Sp. Zar. I-XI. .. 
Arkona I... 
Barcikowski I.- VII. 
Cegielski I.-IX 
Centr. Rolnik. I.-VII 
Contr. Skörl.- v.. 
Goplana I.-M. ..... 
C. Hartwig I. -VII . 
Hartw. Kant. I.-II. . 


— 
— 
w 


Si 
11182 


Herzf. Vikt. I.-III. 
Juno I.- III. 
Laban I.- IV.. 
Dr. R. May I. V. 41 
Młyn Ziem. I-II. 
Płótno L-IH. ...... 
Pneumatyk I.-IV. .. 
Sn. Drzewna J. VII. 
dp. Stolarska L-II.. 
Br. Stabrowscey .... 
Star. Fab. Mebl. I.-II. 
Inn 
Unja I.-IIIII . es 
Wag., Ostrowo I.-IV. 
Wytw. Chem. L-VI . 
Zj. Brow. Grodz, I.-IV. 


2.15 


D 


= 
181 
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3.70 
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— 
— 
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1.10 
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Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.):] 1.12. | 30.11. 1. 
Amste! 322.55 


rdam . . — f 
185.00 | 190.00 


Berlin“) 
47.82 38.75 
NeuyorKk . .| 9.85] 8.02 
*) über London errechnet. 
Effekten: 1. 12.80.11. 
6% P. P. Konwers.“— — 
5% * 43.50 143.50 
6% Pos. Dolar...| 73.84 
10% Po2.Kolej. S. . 
Bank Dysk. I.—VII 
B. Handl. W. XI.-XII 
B. Zachodni I- VI. 
Chodoröw I-VII... 
W. T. F Cukru 
Kop. Wagli I-III. 
Tendenz: fester. 


Tendenz: unver: 


— 
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88 28 
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Stockholm 
W 
enn 


im 
oO 
828 
88 8 
mo a 


— — 
9 — 
5 


nz Eure 
Li IV... 
Hens ow. I.—VII 
Ostrowieckie I.-VII. 
Starachow. I.— VIII 
eee I. V. 
yrardo w 
Borkowski I.-VIII. 
Haberbusch i Sch.. 
Majewski 


Danziger Börse. 

1. 12. |30. 11. 14 12, 1 

Geld | Geld Geld | Briet | Geld Brief 

London . | B. 200 25.20 Warschau] 46.82] 46.833 — — 

N Berlin . . 28.795124. 105 123.845 124. 15 
oten: 


London . |} — 2.22 Polen . 48.84) 49.06] 56.93) 57.0) 
; Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 1. 12.30. 11. |} Devisen (Geldk.) 
London. . 20.322120.324 | Kopenhagen . 104 
Neuyork .. 4.195 4.195 | Oslo 85.34 
Rio de Janeiro ..| 0.589] 0.592 | Paris 
Amsterdam... . 168.64 168.64 Prag 
Brüssel Sch wels 
Danzig. 80.59 80.59 | B em 
Helsingfors. e s... Stockholm 
Italien 16.91 16.91 Budapest. 
Jugoslawien 7.425 7.425 | Wilen 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 
Effekten : 1. 12.0. 11. 


a 
40 4 


oog 
3838888 


Devisen: 30. 11 


— — 


Görl. W. 
RASNE 
Laurabütte. . . 
Obsohl. Bisenb. . |* 40 $ 
Dtsch. Petr. 
Hapag 
Dtsch. Bk. . 
Dise. Com. 
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Ostdevisen. Berlin, 1. Dezember, 2% nachm. 
zahlung Warschau 35.91—36.00, Große Polen 
Kleine Polen 37.81 38.19 

Börsen- Anfangsstimm 
mit 120 Uhr. i etwas lebhafterem als seither 
hält die Festigkeit der Börse an, so daß auf fast allen Gebieten 
weitere Kurserhöhungen von durchschnittlich 1 bis vereinzelt 2 
enge! rag 2 n 1 % höher. Roland- 
Unie 5 steigend. Von ten türkische und ungarische sowie 
russische fest. Schwarskopff weiter um 8 % erhöht. 


Aus- 
37.56—87.94, 


bild. Berlin, 1. Dezember, 
Geschäft 


== 1 Gramm Feingold wurde für den 1. Dezember 
1925 auf 4.9182 z? festgesetst. (M. P. Nr. 278 vom 30. November 
1985). (1 Goldtrank ch 1.4278 zł.) 

E Do arität am 1. Dezember in Warschau 


g8 z, Danzig 11.20 sì, Berlin 11.70 sł. 


Pür alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Einweichen mit F. RAURNLOB, 
karauswaschen-mit- SCHICHTSEIFE 


—Voſener Taqeblafl. > 

Nor % jeg inen 

N 7 2 2. Vierteljahr 1924 10 Prozent der Vorkriegsmiete und ſtieg alle | Sie dieſes vorbehaltlos angenommen, dann haben Sie een 

Briefkaſten der Schriftleitung. Vierteljahre um je 6 Prozent; heut beträgt ſie 42 Prozent. Anſpruch auf nachträgliche Aufwertung. An Zinſen ha Wir 

Auen 3 4. e. K. G. D. St. 1925. Ihre Anfrage iſt längſt, und zwar in 3 111 Recht, die le en au, forbern un 

Austenne Wersen njeren Vefern gegen Éimendung oer Fegnasanıttung unentzeitiih pom 15, November, folgendermaßen beantwortet worden: „Ihre] müſſen Sie dringend erſuchen, in Zukunft den „Briefkaſſe ait 

b it RL. rn d 7 , x 5 > Aa: - A * 1 5 1 ONER por 

ole auge ee eee n Anfrage iſt nicht ganz klar. Wenn wir dieſe recht e po: penai au De den paad eni Kesifeagen N Brieſ⸗ 

S Schriftlei 8 der Käufer das Reſtkaufgeld Ende September 1922 bezahlt. Haben jedesmal zu wiederholen. Bei der ungeheuren 31 e bon in 

772 rigen * ee ig ge T Fri, A ià kaſtenanfragen macht es wirklich keine Freude, nach 5 fit 

. K. in M. G. elt ſich nach J. . : — $ 

wandsfrei um Reſtkaufgeld, nicht aber um eine Reſtkaufgeld⸗ 

hypothek. 


ihnen nachzuforſchen, um dann nach vieler vergeblicher 
zuſtellen, daß die Anfrage längſt beantwortet iſt. 


L. in S. 1. Wir bedauern aufrichtig, uns darüber jeglicher 7 7 ash 8 RR 
Anſichtäußerung enthalten zu müſſen. 2. Wir empfehlen Ihnen, MA Die Kauflust des Publikums | Geſchäftliche Mitteilungen. 
abzuwarten, was N Angelegenheit von uns demnächſt ver 4 A Staatl. Lotterie⸗Kollettur. Starogard, ul. Kościuszki 9 
n muß immer wieder durch wiederholte Anzeigen in Die Kollettur gib; hiermit befannt, daß in der 2. Klaſſe der Klassen 


lotterie. die am 11. und 12. November itattfand, auf nad bene 
Losnummern Gewinne gefallen find: 1813 5472 7533 2- 952 58 490 
26 529 27 926 27989 45094 47821 48 125 50437 50456 P 
55 910 61433 61727 61.746. Der Haupigewinn der 2. Kalle 
30 000 21. fiel in die Kollektur Biedermann nach Lodz Die ` 
haber dieſer Gewinnloſe werden gebeten, dieſelben zwecks 
Auszahlung der Gewinne der Kollektur ſchnellſtens einzuſenden. 85 
Erneuerung zur 3. Klaſſe muß bis ſpäteſtens den 5. Dezember De St 
eroigen. Der Hauptgewinn in der kommenden 5. Klaſſe benen 
event. mit Prämie 400 (00 zt. Auf zufammen 65 000 Loſe entia it 
in 5. Klaſſe zuſammen 2 500 Gewinne. Jedes zweite Los ift I 

ein Gewinnlos. Loſe zum Preiſe von ¼ 10.00, 1⁄4 20.00, 9% 80 au 
2, 40.00 zł pro Klaſſe find noch zu haben. Beſtellungen auf eher 
fendung von Loſen werden auch per Nachnahme erledigt. Nach 

Ziehung erhalten die Kunden die amtliche Gewinnliſte zugeſtellt. 


gut 


kauft man Konfektion im 


S. in G. Die damals von Ihnen eingezahlten 100 000 poln. 
Mark hatten einen Wert von 222,22 zł. Wie hoch die Stadtkaſſe 
dieſe Summe aufwertet, können wir nicht wiſſen; da müſſen Sie 
ſich ſchon bei dieſer ſelbſt erkundigen. 

J. S. in L. Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen nähere An⸗ 
gaben über die von uns in Nr. 246 veröffentlichte durchaus zu⸗ 
treffende Mitteilung, deren Richtigkeit bisher noch niemand ange⸗ 
zweifelt hat, zu machen. 

G. B. in Br. Im Januar 1923 waren 4000 poln. Mark 
gleich 1 zł, mithin 69 937,50 — 17,48 zł}. Auf dieſen Betrag haben 
Sie vollen Anſpruch. 

E. F. in 3. Wir find nicht in der Lage, Ihre Bitte wegen 
der Mietsberechnung einer Zweizimmerwohnung für die Jahre 
1928—1925 aufzuſtellen, da das auch die Miete regelnde Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz erſt ſeit dem 1. Juni 1924 gilt. Die Miete betrug im 


der Tagespreſſe von neuem angeregt werden. Eine 
alte Erfahrung lehrt, daß der Geſchäftsmann auf 
ein totes Gleis gerät, der nicht zur rechten Zeit ſeine 
Waren u. Artikel anpreiſt. Leben ſchafft Leben u. bringt 
auch den erhofften Gewinn. Der Kaufmann, der 
inſeriert, wird ſtets einen großen Vorſprung vor 
dem, der fich nicht der Reklame bedient, haben. Für 
das deutſche kaufkräftige Publitum kommt 
in erſter Linie das am meiſten geleſene, in größter 


Auflage erſcheinende „Posener Tageblatt“ 
in Beftadhf. "BE 


8 


a 


PrP. 


Hiermit geben wir unserer gesch. Kundschaft zur Kenntnis, dass 
wir am 23. d. Mts. unsere Geschäftsräume in der ulica Skarbowa 20 


nach der Fabriklager der Pan 
a ul. Dabrowskiego 29 faz (11 


verlegen und somit unserer Hauptwerkstätte und Karosseriefabrik, sowie 
Grossgaragenbetrieb angliedern. 

urch die hierdurch bezweckte Zusammenarbeit sind wir in der 
Lage, unsere w. Kundschaft künftighin prompter, sowie sachgemässer zu 
bedienen und allen Wünschen weitmöglichst zu entsprechen. Auch sind 
wir jetzt in der Lage, unseren auswärtigen Kunden Tagesgaragen zur 
Verfügung zu stellen. | 

ortselbst unterhalten wir grosse Lager von jeglichem Auto- 
mobilzubehör, Ersatzteilen, Autoreifen, Bezinstation usw. 

Ausserdem unterhalten wir in der ul. Gwarna 12 einen Aus- 

stollunusanion für Detailverkauf, wo jederzeit die allerneuesten 
Automobiltypen usw. zu besichtigen sind. 


BRZESKIAUTO T. A. POZNAN 


Gegr. 1894. a Tel. 6323 — 6365 — 3417 — 4057. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. 
Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen! 


Eine vornehme, wirkungsvolle 


Geſchäftsdruckſache 


%%% 


Ulster 
Paletots 
Raglaus 


Joppen 
Anzüge 
Hosen 
usw. 


in deutſchem oder polniſche m Texte 
gehört heute noch zur bevorzugten Ker 
flame, Eine gute druck ſache gleicht 
der viſitenkaete, die der Seſchäſte mann 
abgibt, um ſeine Waren zu empfehlen. 


Seſchäftskarten + Rechnungen 

Beiefbogen + Umſchläge + Preiss 

liſten + Proſpekte + Werke und 

Kataloge erhalten Sie in ſauberſter 

Rus führung prompt u. preiswert durch 
die Bude und Aunftöruderei 


Drukarnia Concordia, 


früher Poſener Buchoͤruckerei u. Verlags. 
Anſtalt T. A, Poznań, Zwierzynieche 6. 


:oderne schwarze u. 00 
marengo uoekpale- | 
ois von zł 
Es erübrigt sich, dio 
Güte meiner seit #0 
Jahren bekannten Er- 
zeusnisse bervorzu- 
heben. — Einmal er- 
probt, immer gelobt. 
Der feste Preis ist an 
jedem Stück vorge 
druckt. — Nicht Zu- 
sagendeswird zurück- 
genommen Strengs 
= Reellität. = 


fomen Ill 


teste Herren- u. Knabenkieid. “Fahr 
Gegründet 1896 
Stary Rynek 91 
Alter Markt 
: Wronkersirass® 
Fabrik Woina 12. 
— — 


Gut erhaltener 
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Pommerns und der Grenzmark ift die 


4 Kipploren /n 


Faul Sehiaroneill, mee 


\ 
7 u Halhvertieekwagtl 
NN a 9 55 Stettin gegen Barzahlung zu taufen 
ac EAliſabethſtraße 18 geſucht. Angebote mit Pre 
ID äh angabe unt. S. 2074 an ig 
; 1 Se äftöftelle dieſes Blatt‘ 


SEP LER ‚DEIN, 7 


ertönt beſonders ſtark in dieſem wirtſchaftlich harten Jahre. 2 2 

Es wendet fih an alle Glücklichen. die in der Lage ind, duch Anertannt gute Lettaufſätze 1 Ausführlicher Pianino, 
2 N im 1 a a he ga eee ut erhalten gegen Barzahlung 
aln einigermaßen frohes Weihnachtsſeſt er Erſttlaſſige Romane / Frauen-, Heimat- und illuſtrierte Beilagen. 9 u kaufen gefucht. 1 
träge Naturalten, Kleidung und Wäſche werden herzlichſt erbeten. Außerordentlich ſtarke Verbreitung in Stadt und Land, deshalb Offerten unter 2114 late 


N Geſchäftsſtelle dieſes Bl. 
das maßgebende Inſertionsorgan. Teppich ii 


u faufen geſucht. 
Off. unt. „Teppich“ 211 
an die Geſchaltsſt. d. Blattes 


Diesbezügli b Stredterſchen 
ee ee farrer 
Oswald Foft, Pleſzew, Poſtſcheckkonto Poznan 201 397. 


wen ei Gni vil Bimmer 


u 
ul. Lukasrewicza 1, I, lind. von gebildeten Geren bei allein, 


— Dr mn 


2 möbl. Zimmer in d. Nähe | gehender Dame, möglicht als BE Dorrätig: 
der ul. Jasna mit ſeparat y t 
geg yu menm Op 2148 u f. Cle M; Wir reparieren me Gtelengende Heniſcher Heimalbol 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] 2115 a d. Geſchſt. d. BL erb. rr in Polen. 
a an — = u Kalender für 1926. 
Schreib maschinen dungen RR . 92 90% * 
i po „3 jähr. Praxis fu ot, 


Ausſchneiden! Aus ſchneiden! 


Stellung in einer größeren Ge⸗ nach auswärts m. Portoz pi 
ae Ge. * 1. 26 8 7 Perſandbuchhand lung, 

Pios an Sie Geo tegen DFUKAFIIA Concordia Ars 
Id. Bl. erbeten. Poznan, ul. Zwierzynieck®_ 


á 
pe! 


Jufpellor, re 


alt, poln. Staatsangeh., ſetzt. Sondermann, P 30 
Ar Srp na TO surae borömwfo it 
ildet, ſucht z. 1. Jan. 19: Herr, 81 J. alt, 
eine feibftänbige Stellung oder b nd jd! 


Paginiermaschinen 
Kontrollkassen svie 
B ü ro -Maschinen aller Art. 


Drukarnia Concordia}; 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


in 


— nnssesnsne nn seen une une ne sennnmme snnnnnn anne see man nenn 


S @ Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. wo er nach gegebenen Richt⸗ Stellung als 
1 Poſener Tageblatt po, irtſchaf 3 
race c h de bar des den ee. Guts Sekretär, 


für den Monat Dezember 1925 uche zu fofort eine] Tlchtiger in jeder Beziehung gut durch gebildeter, prat- | Angeb. unt. B 2108 an die Of. unt, 2116 an die 
a SRi p 9 d uglings tiſcher und ſelbſtändiger verheirateter, N Geſchäſtsſt. e. Bl. erbeten ſchäftsſt dieſes Wattes erben 
„ „ 6 „%% . evee „% „% „%% „„ % „ „„ 7é i E y 


D i immerm II U ' ws evgl. Frl., wel 
Wohnort „ „ „ „ „ „ 60 „ „ „„ „„ „ 6 6 „ 0 6 6 „ 6 6 ® 1 e tor & In Rohen . Nähen ge 
p e H e t M i i I deutſcher Nation ſucht Be- ſucht Stellung zur übel 


Poſtanſtalt .. | 1 „„ „% „ „„„„ ſchäftigung in Poznań od. eines Haus haus auf gleich 45 

zu 3 Wochen altem Kinde. tabfolute Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit) ſucht bei beicheidenen | Umgegend. Gefl. Off. unter zum 1. 1. 26. Zeugn. v 

Frau Hildebrand, Dom.] A ſprüchen Berfrauensftellung. Gute Zeugniffe und Nef. | Zimmerer 2088 an d. Ge- Dff. unt. 5. 2079 a. d. 
Sliwno, po. Grodziski. vorhanden. Gefl. Off. u S. 2050 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. ſchäfisſt. d. Bl. erbeten. 


Straße „ „ oora a 292 


befpotifcg, 


Die Verte nung der Mandate in der 
Töchechoftowalei. 
Das endgültige Wahlergebnis in der Tſchechoflowaſei liegt nun 


nach Abſchiuß des zweiten und brüten Wahlganges vor. Die 
dalitions parteien einſchließlich der tſchechiſchen Gewerbepartet, er⸗ 


Alten im Abgeordnetenhaus 1:9 Mandate die Oppoſition 141. Im 


Senat bat die Koaſnion 80 Mandate, die Oppoſinon 70. Die bié- 
tige Koalition hat daher eine Mehrbeit von 18 Stimmen im Ab⸗ 
geordnetenhaus und eine ſolche von 10 Stimmen im Senat. Eine 
erartige Mehrheit iit natürlich auf die Dauer kaum regierungsſäyig. 
Die Mandate für das Abgeordnetenhaus: 
J. Tſchechiſche Parteien: 


Tſchechiſche Sozialdemokiatiſche Pariet s sse . 29 
Tſchechiſche Gewerbe part “'i 33 
Tſchechiſche Nationaldemokratiſche Parti 13 
Tſchechiſche Sozialiſtiſche Parte „ 
Republikaniſcke Agrar und Kleinbauernparte i . 45 
Pechiſche Volkspaxte . % 39 
DC a ( 
183 
UI. Nichttſchechiſche Parteien: 
Deutſche Nationale Pariei . 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeiter varie 17 
Deutſche Chriſtlich⸗Soziale Volkspartei 13 
eutſche Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 7 
Ungartiche Chriſtlich⸗Soziale Landpar tei . 4 
Polniſche Arbeitervolks parti 5 1 
Autonome Landwirtſchaftliche Partei in Karpatho⸗Rußland 1 
Siswakiſche Volkspartei % 0 Bi 
Rpmmunffiſche rf. NW a 4¹ 
117 
Die 150 Senatsmandate: 
J. Tſchechiſche Parteien: 
Tſchechiſche Sozialdemolratiſche Parti 14 
Tſchechiſche Gewerbevartee iii 6 
Tſchechiſche Nationaldemokratiſche Partei 23 
Tſchechiſche Sozialiſtiſche Parti „ 
Republikaniſche Agrar⸗ und Kleinbauernparte i 12 
Tſchechiſche Volks parti 132 
8 
II. Nichttſchechiſche Parteien: 

Deutſche Nationale Partei m „ 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 9 
Deutſche Cyriſtlich⸗ſoziale Volks partei 2 
Deutſche Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 14 
Ungariſche Chriſtlich⸗ſoziale Landespartei 3 
Polniſche Arbeitervolks partei 7 
Autonome Landwirtſchaftliche Partei in Karpatho⸗Rußland. 7 
mit,, 3 
67 


Fur tſchechoſlowaliſchen Kabinettskriſe. 


Berlin, 1. Dezember. Gti Miniſterpräſident Svehla teilte 
m Präſidenten der Republik mit, daß ſein bisheriger Verſuch 
zur Bildung des Kabinetts wegen Differenzen zwiſchen der Tſche⸗ 

ſchen Volkspartei und den ſozialdemokratiſchen Parteien wegen 
des Widerſtandes der Volkspartei gegen die Beſetzung des Reſſorts 
für Unterricht und Volkskultur durch einen Sozialdemokraten, 
nicht zum Ziel geführt habe. Mit Rückſicht darauf erklärte 
der Miniſterpräſident ſeine Verhandlungen für beendet. 


Was der Welt nottut: Abrüſtung! 


Eine Rede des amerikaniſchen Botſchafters. 
Zur Feier des Dankſagungstages veranſtaltete die ame ⸗ 
dikaniſche Kolonie in Berlin im Hotel Eſplanade ein 

nkett, bei dem der amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin, Jacob Gould Surman, folgende Rede hielt: 

„Wir feiern heute unſeren Dankſagungstag. enn man 
sal fragt, wofür wir in unſerem Herzen am dankbarſten ſein 
Elten, jo möchte 1 antworten, daß es die ſtändig wachſende 
Stimmung zugunſten des Friedens und der Verhin⸗ 
erung des Krieges unter den Nationen iſt. Die Politik 
der Gewalt, die immer zum Kriege führt, ſtellt eine Axt der Zivi⸗ 


ahnten dar, die Europa nicht länger ertragen kann. Und Europa 
0 nt ſich nach dem Geiſt, den ſchon vor hundert 4 
nete: 


Dethe als das Vorrecht und den Ruhm Amerikas bezei 
Amerika, du haſt es beſſer 
Als unſer Kontinent, der alte, 
Faß keine verfallenen Schlöſſer, 
nd keine Baſalte, 
Dich ſtört nicht im Innern 
zu lebendiger Zeit 
nnützes Erinnern 
Und vergeblicher Streit. 
t Aber wenn die Nationen alte Leiden bergefjen und in Zu⸗ 
unft Konflikte vermeiden ſollen, fe muß man die zum Kriege 
bor igenden Urſachen aus der Welt ſchaffen. Wie Kant ſchon 
N mehr als hundert U N erkannte, ſtellt der Wettbewerb der 
gonen auf dem Gebiete der Rüſtungen die größte 
beu fahr für den Frieden dar. Und ich ſtehe nicht an, es 
deute auszusprechen, daß dieſe Rüſtungen mehr als alles 
aledere die Verwirklichung des Friedens gefährden, den 
* hrtfgeittligen ölker erſehnen und erhoffen. 
erg, Der neue Geiſt des Friedens kann von der Welt nicht Beſitz 
greifen, ſo lange die Welt in Waffen ſtarrt. Ab⸗ 
tä ng oder wenigſtens bie Einſchränkung der Rüſtungen ift der 
ber Site Schritt in der Befriedung der Welt und der Ausſöhnung 
8 R 
ie Haltung Amerikas zu dieſer Frage ift in der Waſhing⸗ 
toner Abrüſtungskonferenz vom Jahre 1921 klar zutage getreten.“ 


England und Rußland. 


Die Hoffnun da 
u g weiter engliſcher Kreiſe, daß die jüngiten nicht 
Ste wie Aeußerungen Cbamberlains über die igen des 
en s von Locarno auf Rußland eine Befjerung in den 
werbe ſ ch „ruſſiſchen Beziehungen anbahnen würden, 
ebden fart getrübt durch eine Rede, die eine jo maß 
Innende Perſönlichkeit der jetzigen Regierung, wie der Schatz⸗ 
der Churchill, geſtern in Tundridge Wells gehalten bat 


92 Churchill erklärte zunächſt im Hinblick auf die dieſer Tage: 


Soc Verurteilung von 12 Kommuniſtenſührern, daß zwiſchen 

Biele pemu und Kommunismus kein großer Unterſchied ſei. Die 

mus Fond beiden Richtungen feien dieſelben. nur daß der Kommunis⸗ 

umb mit Gewalt erreichen wolle und der Sozialismus durch 

obt ug. Beide aber gingen darauf aus, die Pfeiler des britiſchen 

weilen andes zu untergraben. Herr Churchill warf den Sozialiſten 

m vor, daß fie. den Charakter der britiſchen Nation verdürben und 
udiſchen Theorien anhingen. und fuhr dann wörtlich fort: 

M agzdinter dieſer ganzen unheilvollen Bewegung ſteht die dunkle 

batten: in Moskau. Dort haben wir — was wir nie zuvor 

~ eine Schar losmopolitiſcher Verſchwörer, zuſammengewürfelt 

er Unterwelt der großen Städte Europas und Amerikas im 

das ei n Beſitz der noch immer großen Hilfskräfte des Landes 

Dieſe ® das mächtige und ruhmreiche ruſſiſche Reich geweſen ift. 

Nevolu char ift unerbittlich in ihrem Beſtreben. in jedem Lande die 

a. zu verbreiten, und kein Land iſt mehr das Ziel ihrer 

eit als unfer Inſelre ich, unſre alte Raſſe und unſre 


Bos 


— BVoſener Tageblakt. —- 


Die franzöſiſche und tſchechoflo⸗ 
wakiſche Delegation trafen heute in London ein. Sie wurden 
auf dem Vahnhof von Chamberlain empfangen. Briand er- 
klärte einem Vertreter des Reuterſchen Büros, es fei die größte 
Genugtuung ſeines Lebens, den Vertrag von Locarno im Geiſt 
gegenſeitigen Vertrauens und des gegenſeitigen Wunſches zum 
Frieden zu unterzeichnen. Vriand drückte feine Zuverſicht aus, daß 
nunmehr für Europa eine neue Epoche beginne, daß 
die Wunden des Krieges geheilt werden könnten und daß ge⸗ 
ſunde Zuſtände in Europa wieder hergeſtellt werden würden. 

Die italieniſche Delegation unter Führung von Scialoja 
iſt geſtern abend in London angekommen. 


die Feierlichkeiten in London. 


London, 1. Dezember. (R.) Nach der Unterzeichnung des 
Paktes im Foreign Office werden Dr. Luther und Dr. 
Streſemann ſich im Buckingham⸗Palaſt einſchreiben. Dann 
werden ſie das Frühſtück bei Lady Chamberlain einnehmen. 
Außer den übrigen Unterzeichnern werden an dieſem Frühſtück 
unter anderen Damen auch die Gemahlin des Premierminiſters 
und das Parlamentsmitglied Lady Aſtor teilnehmen. 

Nach dem Empfang der Delegierten durch den König folgt 
eine Beſprechung Dri 2 5 thers und Dr. Streſemanns mit 
Briand. Morgen nachmittag werden die beiden Führer der deut⸗ 
ſchen Delegation bei Ramſay Mac Donald den Tee einneh⸗ 
men. Ferner werden, wie ſchon bekannt, die Delegierten im Lan⸗ 


London, 1. Dezember. (R. 
ö 


Der heutige „Obſerver“ beſchwört wieder einmal die Herren 
Chamberlain und Churchill, die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
England und Rußland endlich fo weit wieder herzuſtellen. daß Herr 
Tſchitſcherin nach London kommen könne, wie er in Berlin und Paris 
geweſen ſei. Aber die obigen Aeußerungen machen es offenkundig 
daß dieſer Beſuch mindeſtens fo lange nicht verwirklicht werden wird, 
wie Herr Churchill ein Mitglied der britiſchen Regierung iſt. 


Deutſches Reich. 


Ergebnis der Provinzial⸗Landtagswahlen 
in der Rheinprovinz. 

Diüſſeldorf, 1. Dezember. (R.) Nach dem vorläufigen amt- 
lichen Ergebnis der Provinziallandtagswahlen in der Rheinprovinz 
iſt die Verteilung der Sitze folgende: Zentrum 72 (73), Sozial⸗ 
demokraten 23 (25), Deutſche Volkspartei 16 (19), Deutſchnationale 
16 (14), Kommuniſten 21 (14), Demokraten 4 (5), Rheiniſche 
Bauern» und Winzerpartei 2 (0), Sparerbund 2 (0), Wirtſchafts⸗ 
partei 6 (0), zuſammen 163 Sitze. 


Fünf Berglceute verſchüttet. 


Aus Bochum kommt die Nachricht, daß in der Grube „Prinzregent“ 
ein Sturz erfolgte, wodurch zwei Bergleute verſchüttet wurden. 
Trotz ſofortiger Einleitung von Rettungsarbeiten konnten die beiden 
erſt nach zwei Stunden, jedoch nur als Leichen geborgen werden. Ein 
ebenſolches Unglück ereignete fih auf der Zeche „Konſtantin der 
Große“ im Schacht III. Hier wurden drei Bergleute von herab⸗ 
ſtürzenden Bergmaſſen und Kohlen verſchüttet. Erft gegen Abend 
gelang es eine u; u bergen. Von den beiden anderen iſt noch 
nichts ſeß geſtellt. a fie jedoch noch zu retten fein könnten, wird 
kaum mehr angenommen. Die Bergungsarbeiten werden fortgeſetzt. 


Ein deutſcher Dreimaſtſchoner geſtrandet. 


Aus Brüffel kommt die Nachricht, daß der deutſche Dreimaſt⸗ 
ſchoner „Obotrita* durch den Sturm bei Oſtende an die Küſte gez 
worfen wurde. Die Beſatzung konnte bis auf einen Offizler gerettet 
werden. Vom Oſtender Hafen aus hatte man die Not des Schoners 
geſehen und eilte mit Rettungsbooten zu Hilfe. Ein Teil des Hafen- 
dammes von Oſtende iſt infolge des Sturmes eingeſtürzt. Der da⸗ 
durch entſtandene Schaden iſt beträchtlich. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Lotſenſchoner vermißt. 


Holländiſchen Blättermeldungen zufolge wird der auf der Inſel 
Terſchelling ſtatlonierte Lotſenſchoner der Marine vermißt. Der 
Schoner fuhr Dienstag morgen von der Inſel ab. Bis zur Stunde 
fehlen von ihm jegliche Nachrichten. Ein von ber Lotſenbehörde augs 
geſandter Schleppdampfer und zwei Torpedoboote mußten des Sturmes 
wegen umkehren. Man nimmt an, daß der Schoner infolge des 
ungeheuren Sturmes ein Opfer der Wellen geworden iſt. Indeſſen 
wird weiter über das Verſchwinden gemeldet, daß an der Küſte Wrack⸗ 
ſtüͤcke und Teile eines Bootes, das beſtimmt als zum Schoner gehörig 
erkannt wird, (rede worden find, und daß man annehmen kann, 


— T p 


daß das Schiff verloren iſt. Die Beſatzung des Bootes betrug mit 
dem befehls habenden Offizier 18 Mann. 


Streik der engliſchen Schiffsfunker. 
Wie aus London gemeldet wird, mußten infolge des Streikes der 
Schiffsfunker mehrere Schiffe ihre Ausfahrt aus dem Hafen ver⸗ 
ſchieben. Alle Schiffs funker, die auf Schiffen, die auf offenem 
Meere ſind, noch tätig ſind, werden nach Einlaufen des Schiffes in 
irgend einen Hafen ſofort dem Streikbeſchluß folgen. Vier Ueberſee⸗ 
dampfer und eine ganze Reihe anderer Schiffe warten auf die Wieder» 
aufnahme der Arbeit durch die Funler, da ſie bisher ſtill liegen 


müſſen. 

Das Mauſoleum in der Sahara. 
Eine Expedition, die zurzeit in der Wüſte Sahara weilt, um 
Forſchungen und Studien zu treiben, hat im Bezirk Tamanraſſet 
einen außerordentlich wichtigen archäologiſchen Fund gemacht. 
Es iſt dies ein antikes Mauſoleum, das ein ſehr hohes Alter hat 
und in märchenhafter Pracht ausgeſtattet iſt. Nähere Einzelheiten 
über dieſen wertvollen Fund ſtehen noch aus. 
Die Kämpfe Fraukreichs in Marokko. 
Aus Syrien treffen für Frankreich nicht gerade ſehr günitige 


8 ein. Die Druſen erhalten ſortgeſetzt Verſtärkungen. Dazu 
i KINO APOLLO 


Tom 27. II. 8.12.25. Vom 27.11.—8. 12. 25. 
4%, 6%, 8% Uhr: 


Großes erotisches Drama aus dem Leben 
Der Demütige 
und die Sängerin 
in dem hrlhmten Roman von F. Hasen 
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Die letzlen Schritte in London. 


Briand in London eingetroffen. 


ceſter Houſe von Chamberlain und morgen abend in 


Downing Street von Baldwin bewirtet werden. 


Beginn der Räumung Kölns. 

Köln, 1. Dezember. (R.) Der Abzug der engliſchen Truppen 
aus Köln hat heute offiziell feinen Anfang genommen. Eine 
kleinere Abteilung von etwa 100 Mann ging heute vom Kölner 
Hauptbahnhof nach England zurück. In aller Stille wurde ein 
weiterer kleiner Transport zuſammengeſtellt, der morgen Früh 
etwa 220 Mann nach Wiesbaden bringen ſoll. 


Eine Erklärung Beneih”, 


London, 1. Dezember. (R.) Dr. Beneſch erklärte bei ſeiner 


Ankunft in London einem Vertreter des Reuterſchen Büros: In 
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ee Verantwortlich für den geſamten politiſchen Ter: 
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kommen noch die Witterungsverhältniſſe. 


meinem Lande wurde das Locarno⸗Abkommen mit Zufrie⸗ 
denheit von der ganzen öffentlichen Meinung 
angenommen. Im Parlament wurde es von allen Parteien 
mit Ausnahme der Kommuniſten angenommen. Ich unter⸗ 
zeichne alſo mit der ungeteilten Zuſtimmung meiner Lands⸗ 
leute, ausgenommen die Kommuniſten. Das Locarno⸗Abkommen 
bedeutet, daß nunmehr die ganze europäiſche Politik auf zwei 
Ziele zuſteuert: 1. Müſſen wir 2 raſch zu einer Eini⸗ 
gung mit Rußland kommen. 2. Müſſen alle Länder Weſt⸗ 
und Mitteleuropas, einſchließlich Polen und der Tſchechoſlowakei, 
ſich nunmehr mit ihren inneren Angelegenheiten beſchäftigen, 
da die wichtigſten äußeren Fragen nunmehr geregelt ſind 
In den Nächten leuchten 
von Hügel zu Hügel Feuer und rufen die heranziehenden Freunde 
der Druſen zu den Sammelorten. } 
Die Fronten der Franzoſen in Marokko find kaum mehr in 
Ordnung zu halten. Unausgeſetzt drohen die Kabylen durchzubrechen 
und da ſie in den Waſſermaſſen und Schlamm jeden gangbaren Weg 
und Steg wiſſen und finden, iſt den Franzoſen ſchwer ihnen zu 


entgehen. 
Unerforſchtes Land in Sibirien. 


Die großen Sümpfe an der Mündung des Jeniſſei ſind bis 
heute ver völlig unerforſcht. Mit Ausnahme der Eingeborenen, die 
das Land auf der Jagd durchſtreifen und die fih als Fiſcher dort 
aufhalten, hat ſich wohl noch kein Menſch in dieſer Gegend befunden, 
Im nächſten Jahre will nun die Akademie der ruſſiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaſten eine Expedition nach dieſem Gebiet unternehmen, um es zu 


eviorfchen. 
In kurzen Worten. 


der Marineſtation in Stockholm iſt 
eſtorben. Vizeadmiral Graf Wachtmeiſter 
ae Amt bor. 


Der Chef 
im Alter von 50 Jahren 
ſteht ſeit langer Zeit di 


Der engliſche Dampfer „Competitor“ ijt in der 
Balagoa⸗Bucht geſcheitert und mit 80 Mann der Beſatzung unter- 
gegangen. s 

Durch ein päpſtliches Dekret ift Eupen und Mal- 
medy in kirchlicher Beziehung mit Lüttich verbunden. 


Die Strafkammer hat den für die Gräfin Bothmer 
eingereichten Antrag auf Haftentlaſſung abgelehnt. 


In Kingstown wurde ein fünfzehnjähriges Mädchen, das 
eben die Schule verlaſſen hat, zur Bürgermeiſterin gewählt. Es 
iſt dies die jüngſte Bürgermeifterin der Welt. 

Die belgiſchen Kammerausſchüſſe haben dem 
belgiſch⸗ſpaniſchen Zollabtommen zugeſtimmt. 


Zwiſchen Italien und der ungariſchen Regie- 
rung wurde ein Vertrag unterzeichnet, der die Doppelbeſteuerung 
zwiſchen Italien und Ungarn anitvebh, 


Den Juden in Eſtland wurde laut Geſetz geſtattet, 
eigene Verbände zur Befriedigung der kulturellen Vedürfniſſe zu 


Letzte Meldungen. 


Die Beſprechungen der Delegierten in London. 


London, 1. Dezember. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ führt aus: Angeſichts der Kürze der Zeit, 
die den Delegierten zur Verfügung ſteht, werden die Erörterungen 
auf die beiden dringendſten Fragen beſchränkt werden, nämlich das 
Datum von Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund 
und die Beendigung der Räumung Kölns, Fragen, die 
nach deutſcher Auffaſſung miteinander verbunden ſeien. Da 
die deutſche Regierung ihren Eintritt in den Völkerbund möglichſt 
bald ik bewerkſtelligen wünſcht, werde vielleicht angedeutet wer⸗ 
den, daß eine leichte Beſchleunigung der Räumung wün⸗ 
ſchenswert fei. 


Konferenz Chamberlain⸗Tſchitſcherin. 


London, 1. Dezember. (A. W.) Die Konferenz zwiſchen Cham⸗ 
berlain und Tichitſcherin wird am 3. Dezember ſtattfinden. Cham⸗ 
berlain wird wahrſcheinlich nach einem Kurort Nordfrankreichs 
kommen, wo er mit Tſchitſcherin zuſammentreffen fol, 


Kraſſins neues Geſicht. ) 


Paris, 1. Dezember. (A. W.) Die „Chicago Tribune” bringt 
ſenſationelle Enthüllungen über die Perſon des Sowjetbotſchafters 
in Paris, Krafſin. Diefer tjt von der Spwjetregierung des 
Botſchafterpoſtens und der Funktionen eines Außenhandels⸗ 
kommiſſars auf Grund von Dokumenten entſetzt worden, in denen 
aufgezeigt wird, daß er Agent der zariſtiſchen Ochrana war, zu⸗ 
gleich aber in guten Beziehungen zu Lenin und hervorragenden 
Männern der ruſſiſchen Sozialdemokratie ſtand. Nach Witteilun⸗ 
gen Kraſſins ſollten Verhaftungen politiſcher Verbrecher und 
Deportationen nach Sibirien erfolgt ſein. Nun melden amtliche 
Sowjetkommunikate, daß Kraſſin wegen „langwieriger Krankheit“ 
wahrſcheinlich auf ſeine Funktionen wird verzichten müſſen. 

Der türkiſche Kabine tte rat zur Muſſulfrage. 

Konſtantinopel, 1. Dezember. In der Sitzung des Kabinetts⸗ 
rates, die unter dem Vorſitz von Muſtapha Kemal Paſcha ftatt- 
fand, wurde beſchloſſen, nicht die Forderung zu berückſichtigen, daß 
die Moſſulfrage dem Schiedsgericht des Völkerbundes zur Ent- 
ſcheidung vorgelegt werde. Zugleich find Inſtruktionen ausge⸗ 
arbeitet worden, mit denen der Außenminiſter in den nächſten 


[Tagen ſich nach Genf begeben wird. 
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RS Dieglückliche Geburt eines gesunden 


 Möchterchens 


N 


zeigen hierdurch hocherfreut an 


Edgar Bleeker-Kohlsaat, 


Rittmeister a. D. 
u. Frau Elisabeth, geb. Bruhm. 
Berlin-Hermsdorf, Friedrichstr. 16, 27. Nov. 1925. 
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Für die Treibjagden 
( 

( empfehle 

Suhler Jagdwaffen 

( Fabrikate Simson & Co., J. Jäger & Co. 

( Jagdpatronen (deutseh. Fabr.) 

( Expreß — Geco — Rottw. Jagdkönig. 

( Fuchseisen 11b (Org. Grell). 

( 

( 

( 

( 

(| Poznań MAX Waffen und 

I. Wjazd 10 

( 1 2664 UR Munition 
( in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
A 25 Jahre Fachmann. 

( Reparatur-Werkstatt unter pers. Leitung. 
| (L — — — — ul url, T 


Für zahlungs fähige R Reſiettanten ſuchen wir 


jeder 
gS Güter Größe. 
1. 365. DOM HANDLOWY, Gniezno, Chrohrego 14. tel. 362: 


Kieferne Kloben I. Kl., 


trocken, per ſofort —.— auch bei eee 
von Kongon und W 


Holzhandlung 6. Wilke, Poznat, Sew. Mielżyńskiego 6. yúskieyo 6. gegr. 1904. 190. 


Hafen, Rehe, Jaſanen 


ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 
Kaſſe geg. Duplikatfrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden 


werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten an š 


DomEkspedycyjnoHandlowy į 


Fr. Przubylski, Ibaſzun, Telephon 33. 


kaufen 


Hasen . 


Wielkop. Tow. Handlowe „Farina“ 


A. Binkowski i Ska. 


f Kobylin. 
Neu! 


Den! Wertvolle Werke. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Unterzeichneter beſtellt bei der Verſandbuchhandlung der 


Drakarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6 


Zahlbar in Jtoty. — Umrechnung erfolgt nach der 
zu der Zeit giltigen Buchhändler-Schlüſſelzahl. Goldm. 
Stück „Jean Paul's polit. Betenntnis“. 
Taſchenb. f. Deutſ chte geb. 4,80 

.. „ Lewiſohn, „Gegen den Sirom“, 
eine amerikaniſche Chronik geb. 6,00 

„ Oſſendowski. „In den Dſchungeln 
der Wälder und menſchen“ geb. 6,00 

pr N „Tiere, Wat er xa 


MORE" isie wen ae b. 6,00 
, Rüfger Eſſen, „Zwiſchen der oſiſee 
und dem Stillen Ozean“. . br. 8,00 
.. „ Drill, „Aus der Bhiloſopgen. Ede“, 
kritiſche Gloſſen zu den geiſt. Strömungen 
Wierer Zeit same kart. 4,00 
„ Ritti, „Der Friede kart. 4,50 
„ Nitti, „Die Tragödie Europas u. 
Merit , e e pen br. 3,00 


„ FJilene, „Ein Weg a. d. Wirrwarr“, 
br. 4,00 

„ Klinghardt, „Angora - Konfian- 
tinopel“, Ringende Gewalten .. br. 9,00 

$ topol, Tidheta, „Der Staat in 


. r. 4,50 
ž Oſſendowski, „Im fibirifchen Sa 
gens, Ga ead CH. fr br. igi ep 


„ „ Zaian, „Der große Friede“ 
„ „Balufa-Tabellen 1914/1925 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 

Ort, Datum: Name (recht deutlich): 


br. en 
br. 1,90 


v 
ae e te. * % ‚⏑— ‚ „ 
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Tel. Nr. 10. 


f 


À, 
. en 


Château Renge, Bordeaux-Charakter — —— 
Excelsior, Rheinwein-Charakler 


Brauerei u. Obstweinkelterei 


7 


f ahne 


In echten und imit. Oriental-Brücken. 


Kuchen und Liköre, 


Sam. Zondek 


danken für 
Gertrud Zondek erwiesene 
geb. Wendriner Aufmerksamkeiten. 


Vermählte 


Berlin-Spandau, im November 1925. 


au ER —DECKEN| 


BESTENS BEI 


Spezia 11 itä t Nie — Echte Per 
ee und Bielitzer anne, 


EEE 


Berth. Paul Behr, Szamotuly 


Rynek 47 Fernspr. Nr. 9 
Restaurant — Weinhandlung — Bierverlag 
Große Ausmahl in 
Rhein-, Mosel-, Not-, Ungar- und Südmweinen 


Gepflegte Biere in Siphons 


Liköre — Rum — nrak 


Weihnachten! M F iige jeden Bug Teihnaehten! 


habe ich herrliche, preiswerte 


Weihnachts.G eschenke vorbereitet, wie: 


Löffel, Teelöffel, Messer und Gabeln, Butter: und Zuckerdosen 
Teller, Tassen, Aschenbecher, Obstbestecke und Aufsätze für 
Tafel-, Kaffee- und Tec-Service usw. 


| 1 von 20 Groschen an. 


2, Setn Górski ze 


ig Poznan, il. Pilwiejska 4. NS 
Telephon 2836. 


Übstweine 


garantiert rein Lehrerin 


vollmundig rassig 
empfiehlt 


Richard Hirsch, Ostrów. 


Auskünfte 


en FT rohe i u 


für längere Zeit. 


R. ‚Tiebel listen. Labosz, N TES 


Angebote mit Leibedingungen an 


-Gonder Ani | 


N 


Unterricht 
im be Franzöſiſchen, 
En liſchen erteilt diplomierte 


05 
Jana III. 10, III. 


Deleo 
Auskunftei Greif, 


Poznan, Fr. Ratajczaka 13 
Tel. 2616 beſteh. ſeit 15 Jahren. 


Beobachtungen. 
. 


Schneiderei 


Damengarderobe, Mäntel 
und Kefläme werden preis: 
wert ausgeführt von Fräulein 
Martha Grigull, Gniezno 
ul. Sw. Jana 8 Johannesstr.) 


| Spielplan des Tear Wielf“. 


Dienstag, den 1. 12. 
Mittwo den 2. 12. eltina“ 
Donnerstag, den 3.12.: En“. A 
Freitag, den 4.12.: „U 


Sonnabend, ben 5.12.: „Haller 


Sonnkag, den 6. 12. 3 Uhr: „Ritonche“ ( (ermüß. Preiſe 
Sonntag, den 6. 12. 7½ Uhr: „Latmé“. 

Montag. den 7. 12.: „Legenda Baltitu“. dife) 
Dienstag, den 8. 12.3 Uhr: „Halta“ (ermiäß, Pr 
Dienstag, den 8. 12. 7½ Uhr: „Rigoletto“. 


Teatr Pałacowy, fl. Walnośei b 


Der Liebling des Publikums, 
die berühmte, unvergleichliche 


HENNY PORTEN 


in ihrem neuesten Kunstfilm 


„Für Dich, Weib!“ 


Gewaltiges Drama En dem Leben 
in 8 großen Akten. 


Synagoge Wolnica. 
Freitag, 4. Dezember, abends 4 Ahr, 
Sabbath, 5. Dezember, vormittags 9½ Ahr. 


Gaſt⸗ Vortrag 
des Oberlantors ©. Sirota, Warſzawa. 


Eintrittskarten zu haben: 
im Gemeinde⸗ Bureau, Szewska 10, 
bei Rotenberg, Maſztalarska 8, 
bei Hirfchlit, Pocztowa 33. 
Die Synagoge ift geheizt. 


e,, e,, , e, ee, 


TELEFON POZN AN WAR i 


GEGRÜNDET 1840. 


7 i $ 
a GROSTEs $ PECIA HAUS 


DIDI 


EIGENE ATELIERS 
FÜR  MASSANFERTIGUNG 


eu — 


N | Annie Beck 


Antiker Schreihsehrell 
in Bute aus Privathand J 7 
8.2841. Sega d. Bl 
m 


Weihnachts- 
Geschenke! 


DE Grunda W 
be Szamocin mit freier Bo 
danse bittet. pi 
— aufe 
Chmielewski, Szamoclt; 
Näheres Poznań, Droge 


Gwarna 15. 
heit 
N Landauer, 
3 gebraucht, ſehr g 
reeller Stoffe halten zu verkaufen. ot, 15 
zu Spott- unt. 2070 a. d. — 
preisen. d. Bl. d. Bl. erbeten 


Größte 
Spezial- 
Tuchhdlg. 


Centralin 
sehnellmastulne! | 


"lobt jeder, . 
Zu haben in allen ein“ 
schlägigen Geschäften: 


2ftansportable ee, 
öfen zu verkauf. Ra bi i 
Podhalańska 2 ‘Sotac® 


tary Rynek 
Ter Markt 56. 


